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keinen Anſpruch 


Fernruf Nr. 594 und 595. eee 


Nr. 225. 


Die zweite geſcheiterte Konferenz 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
| Berichterſtatter.) ; 


(3. M.) Was dem Minifterpräfidenten Switalſki 


mißlungen iſt, nämlich: mit den Vertretern der meiſten 
Sejmklubs zu einer Ausſprache über die Möglichkeit der 
Bildung einer parlamentariſchen Mehrheit zu gelangen, iſt 
auch dem Präſes des größten Sejmklubs, dem Oberſten 


Stawek, bezüglich der Konferenz über die Verfaſſungs⸗ 


frage mißraten. Hätte die Polemik zwiſchen den beiden 
Marſchällen nicht einen gründlichen politiſchen Szenen⸗ 
wechſel herbeigeführt, ſo würde eine vom BB⸗Klub aus⸗ 
gehende und taktiſch richtiger durchgeführte Initiative, eben 
dadurch, daß ſie parlamentariſcher Natur war, vielleicht Er⸗ 
folgsausſichten haben können. In der mit neuen, ver⸗ 
ſtärkten Spannungen geladenen Atmoſphäre, die das poli⸗ 
tiſche Blickfeld unmittelbar nach den beiden pſychologiſch und 
literariſch intereſſanten Artikeln der Marſchälle erfüllte, 
mußte die Konferenz im voraus zum Scheitern verurteilt 
ſein. Abg. Slawek erhielt von allen eingeladenen Klubs 
(mit Ausnahme der dem BB⸗Kommando unterſtehenden 
Gruppen) Körbe, die ſich nur durch die Nuancen der Stil⸗ 
blüten, mit denen die Abſage geſchmückt war, unterſchieden. 
In allen Antworten wird einmütig der Sejm als das 
Rhodos bezeichnet, wo getanzt werden ſoll. Der NPR- 
Klub und die Sozialiſten verweiſen auf die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm, als den für die von Stkawek ge⸗ 
wünſchten Vorberatungen über die Formalitäten und das 


Meritum der Verfaſſungsdebatte vorgeſchriebenen Ort. Der 


„Wyzwolenie“⸗Klub geht noch weiter und betont die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Sejmmarſchalls für die Anregung von Be⸗ 
ratungen, welche auf Sejmarbeiten Bezug haben. Schließ⸗ 
lich verbindet der PPS⸗Klub mit der Abſage einen direkten 
Ausfall gegen den Regierungsblock (BB) und beſonders 
gegen die Perſon ſeines Präſes. Der Ton der Antwort iſt 
ſcharf, ſogar verletzend, was pfychologiſch einleuchtet, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß die Antwort von Zukawfki 
und Niedzialkowſki unterzeichnet und an den Oberſten 
Slawek gerichtet iſt. Die Feindſchaft ehemaliger Freunde 
pflegt beſonders bitter zu ſein. Ar 
Nachdem die Initiative Staweks geſcheitert iſt, gab der 
BB-Block am 28. d. M. abends ein Communiqué heraus, 
das einige Dunkelheiten in der mehr pfychologiſch, als rein 
politiſch bedingten letzten Phaſe des Konflikts zwiſchen Re⸗ 
gierung und Sejmoppoſition aufhellte. ? 
Das Communiqué lautet: „Am 20. September 1929 
wandte ſich der Unparteiliche Block der Zuſammenarbeit mit 


der Regierung brieflich an die Präſidien der Sejmparteien 


mit der Initiative der Abhaltung einer Konferenz zur Be⸗ 
ſprechung der Verfaſſungsprobleme. Es war die Ab⸗ 
ſicht des Blocks, dieſe Probleme nicht auf dem offiziellen 
Sejmterrain, d. h. nicht in dieſer Atmoſphäre der politiſchen 
Kämpfe und Reizbarkeiten zu berühren, zu deren Schauplatz 
der Sejm ſtändig vom erſten Tage der Eröffnung gedient 
hat. a 

„Auf dieſer Konferenz hätte man bei gutem Willen 
der Teilnehmer, vorläufig in unformeller Weiſe, wenigſtens 
die Reihenfolge der Arbeiten der eigentlichen 
Kommiſſionen feſtlegen, ſowie die Hauptdifferenzen 
in den Anſichten, die hier vorliegen können, aufzeich⸗ 
nen und ausgleichen können. Der Unparteiliche Klub der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung meinte auch, daß eine 
ſolche Konferenz zugleich eine ernſte und ſachliche 
Diskuſſion in den Verfaſſungsfragen von meritoriſcher 
Bedeutung mit allen, oder ſei es auch nur mit einzelnen 
Parteien veranlaſſen könnte. 

„Die Initiative des Unparteilichen Blocks der Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung hing zuſammen mit dem Juni⸗ 
Geſpräche des Herrn Marſchalls Daſzynſki mit dem Herrn 
Marſchall Pilſudſki, in welchem bekanntlich der Herr Mar⸗ 
ſchall Daſzynſki auf die Möglichkeit einer Verſtändigung mit 
den Parteien ſogar in der Frage des Problems der Ver⸗ 
faſſungsänderungen hingewieſen hatte. (Hier wird eine 
wichtige Tatſache enthüllt, die Marſchall Pilſudſki in feinem 
Artikel nicht erwähnt hat und die auch vom Marſchall 
Daſzynſti in feiner Entgegnung verſchwiegen wurde. Be⸗ 
merkung des Berichterſtatters.) 

„Auf den Vorſchlag des Blocks haben alle Sejmparteien 
mit Ausnahme der PPS Rev. Fraktion, der NPR⸗Linken, 
des Jüdiſchen Klubs (liegt hier nicht ein Mißverſtändnis 
vor? dieſer Klub hat doch abgeſagt! Bem. des Berichterſt.) 
und des Bauernverbandes (Stapinſki⸗Gruppe. Bem. der 
Red.) ablehnend geantwortet. 

„Als Hauptgrund der Abſage wurden formelle 
Rückſichten vorgeſchoben: die Parteien haben ſich durch 
ihre Ablehnung jedweder Diskuſſion entzogen und erklärten, 
daß eine ſolche Diskuſſion nur auf dem Terrain der eigent⸗ 
lichen Sejmkommiſſionen ſtattfinden könne. Bei dieſem 
Stande der Dinge ſtellte der Unparteiliche Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung feſt, daß die Sejmparteien 
unter einem formellen und unweſentlichen Vorwande es 
abgelehnt haben, die Verfaſſungsprobleme 
vorwärts zu bringen.“ 

Aus dieſer Erklärung iſt zu erſehen, daß ebenſo wie 
Miniſterpräſident Switalſki, auch Oberſt Stawek die 
bei der Einladung —aus irgendwelchem Grunde — nicht 
deutlich ausgeſprochene Abſicht hatte, mit den Parteien, zu⸗ 
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—VBromberger Tageblatt 
Bromberg, Dienstag den 1. Oktober 1929. 


oppoſition gefliſſentlich mißdeutet, 


— um ſich ſymboliſch auszudrücken — 


in Polen f 


früher Oftdeutfche. Rundfchan 


mal mit der „Zentro⸗Linken“ meritoriſch zu verhandeln und 
einem Kompromiſſe zuzuſteuern. 5 

Es gehört nicht allzu viel Scharſſinn dazu, um einzu⸗ 
ſehen, daß hier wieder einmal — wie zu Bartels Zeiten — 
eine Abweichung zwiſchen der Verhaltungslinie des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti und derjenigen der ihm am nächſten ſtehen⸗ 
den und mit ihm zuſammenarbeitenden Perſönlichkeiten in 


Erſcheinung getreten iſt. Dieſe Perſönlichkeiten, die mit der 


Eigenart des Marſchalls vertrauter ſind, als alle anderen, 
Daſzynſki nicht ausgenommen, fühlen ſich gedrängt, es 
immer wieder mit dem Parlament zu verſuchen. Die 


durch die Situation gebotene ungenügende Deutlichkeit der 


Annäherungsverſuche werden von den Führern der Sejm⸗ 
mißachtet oder ehrlich 
mißverſtanden, woraus ſich eine Stellungnahme ergibt, die 
notwendigerweiſe 
„den Löwen reizen“ muß. Der Vorgang iſt überaus 
intereſſant und wirkt höchſt dramatiſch durch die plötzlichen 
Wendungen und Umſchläge, die manchmal im höheren Sinne 
erheiternd ſind. Die Sejmführer ſehen in ihrer Verblen⸗ 
dung nicht ein, welche komiſche Rolle ſie ſpielen. Wenn ſie 
immer wieder predigen, daß die Herdenmoral die einzig 
vernünftige ſei, ſo predigen ſie etwas, das mit Bezug auf die 
Herde abſolut richtig iſt. Aber komiſch wirkt es, wenn ſie 
jemanden, der der Herdenmoral längſt entwachſen iſt, be⸗ 
kehren wollen. Dafzinnffi und die anderen find trotz ihrer 


Geſcheitheit nicht imſtande, ſich zu ſagen, daß ſie nur mit 


den Bartels, Switalſkis, Staweks wie mit ihresgleichen ver⸗ 
handeln können und es auch tun ſollten. Darüber hinaus 
hängt alles an der Frage: iſt ein Stärkerer vorhanden? 
Man rede nicht vom derzeitigen Sejm, in dem eine Kraft 
entwickelnde Einheit nur in Einzelfällen im Negativen er⸗ 


reichbar iſt. 


Dem Sejmmarſchall Daſzynſki hat ſeine Schlauheit, die 
ſich ſonſt oft bewährt hat, einen üblen Rat eingeflüſtert. 
Was tat er Er ging hin und ſchlug dem Mächtigſten vor: 
Teilen wir die Macht! Und erhielt eine höhniſche Antwort, 
die er einige Monate im Herzen geheim hielt. Im Grunde 
aber hatte Pilſudſki gegen eine Umſtellung in den Sejm⸗ 
beſtänden nichts einzuwenden. Und außerdem wäre durch 
Switalſki einiges zu erlangen. Allerdings keine wirk⸗ 
liche parlamentariſche Herrſchaft; denn dazu 
ſindn die Vorbedingungen einmal nicht vorhanden. Ob der 
Löwe müde iſt oder nicht — iſt eine beſondere Sache, über 
die Daſzynſki offenbar viel nachdenkt. Aber der Löwe kann 
noch antworten, und dieſe Antwort iſt prompt erfolgt. 
Daſzynſki blieb nichts anderes übrig, als pathetiſch zu 
deklamieren, wie er es fo oft getan hat. Pitſudſki kennt 
ſeinen abgelegten Freund ſehr gut und ſetzt ſich über ſeine 
Schliche und Hintergedanken mit Gelächter zinweg. Da: 
ſzyüſki aber kann ſich damit tröſten daß Switalfki und 
Slawek ebenfalls betrübt find. 


Hermes tritt zurück. 


Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. Hermes, der bis⸗ 
herige Führer der deutſchen Delegation für die 
Handelsvertragsver handlungen mit Polen, 


hat an den Reichskanzler einen Brief gerichtet, in dem er 


ſein Mandat niederlegt. Er begründet den Rücktritt 
von der Führung der deutſchen Delegation damit, daß 
zwiſchen ihm und dem Auswärtigen Amte Unſtim⸗ 
migkeiten beſtanden hätten und daß er in ſeiner Tätigkeit 
vom Reichsernährungsminiſter nicht entſchieden 
genug unterſtützt worden ſei. 

Dazu bemerkt Paul Steinborn im „Berliner Tage⸗ 
blatt“: „Der Umſtand, daß Dr. Hermes nicht mehr in 
der Lage zu ſein glaubt, die Verhandlungen mit Polen auch 
weiterhin mit dem nötigen Nachdruck und der erforderlichen 
Ausſicht auf Erfolg führen zu können, kommt an ſich nicht 
überraſchend. Wie erinnerlich ſein dürfte, hat ſeiner⸗ 
zeit bereits ſeine Wahl zum Führer der deutſchen Delega⸗ 
tion manche Bedenken hervorgerufen, die darauf zurück⸗ 
gingen, daß Dr. Hermes im Hinblick auf ſeine ſtarke Be⸗ 
tätigung in der deutſchen landwirtſchaftlichen Bewegung mit 
größeren Schwierigkeiten zu rechnen haben würde als an⸗ 
dere Perſönlichkeiten, bei denen derartige Bindungen nicht 
vorgelegen hätten. Es ſcheint ſich dann auch gezeigt zu 
haben, daß die Verpflichtungen, die er als Führer deutſcher 
Bauernorgantfationen hatte, ihn in der Entfaltung all 
ſeiner Kräfte in den Verhandlungen mit der polniſchen De⸗ 


legation hemmten. Es konnte nicht immer widerlegt wer⸗ 


den, wenn von polniſcher Seite behauptet wurde, daß in⸗ 
folge der anderen Intereſſen des deutſchen Delegations⸗ 
führers in den Beſprechungen mit Polen allzu lange 
Pauſen eingetreten ſeien oder auch, daß Dr. Hermes eine 
im Gange befindliche Erörterung durch eine vorzeitige 
Abreiſe von Warſchau unterbrochen habe. Wir laſſen es 
durchaus dahingeſtellt, ob dieſe Angaben ſtets richtig waren, 
oder im Einzelfall aus taktiſchen Gründen gemacht wurden, 
doch darf wohl nicht verkannt werden, daß es den Vertrags⸗ 
verhandlungen an und für ſich kaum nützlich ſein konnte, 
wenn die Gegenſeite überhaupt die Möglichkeit erhielt, der⸗ 
artiges zu erklären. Unter ſolchen Umſtänden könnte man 
ſich vorſtellen, daß mit Dr. Hermes Rückſprache darüber ge⸗ 
pflogen worden ſein dürfte, wie er ſich zu der Frage einer 
Weiterführung der Verhandlungen durch ihn ſtelle. Ob 


darauf ſein jetziges Rücktrittsgeſuch zurückzuführen iſt, mag 
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Für das Erſcheinen der 


53. Jahrg. 


zunächſt dahingeſtellt bleiben. Immerhin könnte es der Fol 
fein, wenn man nach der Art der Begründung urteilen darf, 
die er ſeinem Geſuch gegeben hat. Man hat nämlich den 
Eindruck, daß ſie als Kampfanſage aufgefaßt wer⸗ 
den ſoll und muß. Nach Lage der Dinge wäre es aber be⸗ 
dauerlich und unbegründet, wenn ſich auch die Partei des 
Herrn Hermes deſſen Gedankengänge zu eigen machen 
würde. Man wird darüber wohl bald Näheres erfahren. 
Wie wir hören, wird ſich der Vorſtand der Zentrumsfrak⸗ 
tion mit der Angelegenheit beſchäftigen und im Anſchluß 
daran wird auch die Zentrumsfraktion zu ihr Stellung 


* 


Zum Rücktritt des Reichsminiſters a. D. Dr. Hermes 
von ſeiner leitenden Stellung bei den deutſch-polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen äußert ſich der „Kurjer Poznan: 
ſki“ in einem Berliner Telegramm u. a. wie folgt: 

Die von Hermes angegebenen Motive für ſeine De⸗ 
miſſion weiſen darauf hin, daß er jetzt offen zum Kampfe 
gegen eine friedliche Wirtſchaft mit Polen antreten will. 
Das Schreiben des Dr. Hermes iſt in ſeiner Form ein Be⸗ 
kenntnis des Vorſitzenden des Landwirtsbundes der Regie⸗ 
rung gegenüber, in der, wie man annehmen müßte, Eini⸗ 
gungstendenzen vorhanden ſind. Wir werden nicht weit von 
der Wahrheit entfernt ſein, wenn wir ſagen, daß die Kriegs⸗ 
erklärung des Führers des agrariſchen Flügels des 
Zentrums, das in der Regierung ſitzt, beſtellte Arbeit iſt. 
Informationen darüber, wie die Deutſche Regierung ſich 
die weitere Entwicklung der Ereigniſſe denkt, beſtätigen 


unſere Anſicht vollkommen. 


Die maßgebenden Mitglieder des Reichskabinetts, und 
zwar vor allen. Dingen der Miniſter Hilferding, ver⸗ 
treten die Anſicht, daß bei der heutigen innerpolitiſchen Lage 
in Deutſchland der Widerſtand der agrariſchen 
Kreiſe jo übermächtig iſt, daß die Regierung Müller 
keine Möglichkeit ſieht, parlamentariſch und in der öffent⸗ 
lichen Meinung die Forderung durchzuſetzen, ſich mit Polen 
auf der Plattform eines Handelsvertrages wirtſchaftlich zu 
einigen. Angeſichts deſſen ernennt die Deutſche Regierung 
keinen neuen Bevollmächtigten für die Verhandlungen mit 


Polen, ſondern ſchlägt vor, durch Vermittlung des Geſandten 


Rauſcher ſchrittweiſe die Differenzen zu beſeitigen. Um 
das deutſche Entgegenkommen zu zeigen, bietet Dr. Rauſcher 
der polniſchen Regierung gewiſſe Zollerleichterun⸗ 
gen, us a. Ermäßigungen des Zolls auf Butter, indeſſen 


unter der Bedingung, daß Polen dieſen Willen zur Eini⸗ 


gung mit entſprechenden Konzeſſionen von ſeiner Seite 
erkauft. (Iſt dieſes Begehren etwa ein Verbrechen. D. R.) 
Auf Initiative von deutſcher Seite ſoll auch für eine be⸗ 
ſtimmte, genau umgrenzte Zeit ein Verſuch mit der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel gemacht werden. 

* 


Zur Kündigung 
des deutſch⸗polniſchen Holzvertrages. 


Berlin, 29. September. (PA T.) In einer Depeſche 
aus Warſchau meldet der „Börſen⸗Kurier“: Die intereſſier⸗ 
ten polniſchen Kreiſe rechneten auf Grund der ihnen zuge⸗ 
gangenen Informationen nicht damit, daß man auf deut⸗ 
ſcher Seite die Abſicht habe, den deutſch⸗ polniſchen 
Holzvertrag zu kündigen. Was den polniſchen 
Standpunkt anbelangt, ſo hat, wie in der Depeſche betont 
wird, die polniſche Regierung nicht nur nicht daran gedacht, 
den Vertrag zu kündigen, ſondern ſie hat die polniſche Fach⸗ 
preſſe ſeinerzeit mit Nachdruck darauf hingewieſen, welche 
Bedeutung für den polniſchen Holzexport der deutſche Markt 
beſitze. 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen f 


über Staatsangehörigteitsfragen. 


Warſchau, 30. September. Wie die Agentur „Preß“ 
erfühiſt, beginnen am 1. Oktober in Warſchau die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen über die Staats angehörig⸗ 
keit, die ſich im Zuſammenhange mit der Beſchwerde der 
Abgeordneten Graebe und Naumann über die Liqui⸗ 
dierung von Vermögensobjekten polniſcher Staatsaugehöri⸗ 
ger durch die Polniſche Regierung als notwendig erwieſen 
haben. Den Gegenſtand der Verhandlungen werden Fra⸗ 
gen bilden, die in den direkten deutſch⸗polniſchen Geſprächen 
in Paris nicht erledigt wurden, die im Sommer dieſes 
Jahres unter dem Vorſitz des Präſidenten des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Schiedsgerichts in Beuthen, Prof. Kaekenbeek, 
geführt worden waren. Zur Behandlung gelangen etwa 
200 ſolcher Sachen. s 


Die Agentur „Preß“ betont, daß in den Warſchauer 
Verhandlungen lediglich Fragen der Staats angehö⸗ 


rigkeit. unter Ausſchluß der (formalen!) Liquidations⸗ 
fragen, ſowie der Fragen von juriſtiſchen Perſonen geprüft 
werden ſollen. (Aum. d. Red.: Nach dem bekannten Genfer 


Protokoll wird über die ſtrittige Staatsangehörigkeit juriſti⸗ 
ſcher Perſonen vom Ständigen Internationalen Gerichtshof 
im Haag entſchieden werden, vor den auch alle jene Fälle 
gebracht werden ſollen, über die bei den jetzt in Warſchau 
beginnenden, direkten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
keine Einigung erzielt werden kann.) . 
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würde dagegen das Ende 


zahl ſolcher gefährdeten Punkte überaus groß iſt, 
heute in England jeder „Mann auf der Straße“. 


Das Schickſal der Brüder Sklarek, 
Niedergang, erinnert an drei andere Brüder, deren Namen 
dem der Sklareks zum Verwechſeln ähnlich klingt, nämlich 


Macdonalds Sturmfahrt. 
Frankreichs „böſer Wind.“ 


Das größte Ereignis des politiſchen Augenblicks iſt 
ohne jeden Zweifel die Reiſe Macdonalds nach Amerika. 
Am heutigen 28. September betritt der britiſche Miniſter⸗ 
präfident das Schiff, das ihn über den Atlantik führt. Am 
4. Oktober wird er feine Verhandlungen mit Präfident 
Hvover beginnen. ö Bra. 

In engliſch⸗politiſchen Kreiſen wird die Reife Mac» 
donalds mit befonderer Aufmerkſamkeit verfolgt. Man 
iſt ſich dort darüber im klaren, daß von dieſer Reiſe einer⸗ 
ſeits des Schickſal der engliſch⸗amerikaniſchen Be 
ziehungen abhängt, andererſeits das Schickſal der 
Arbeiterpartej⸗ Regierung. Das Kabinett Mac⸗ 
donald, das über keine ſichere Mehrheit im Parlament ver⸗ 
fügt und ſchon aus dieſem Grunde auf die Verwirklichung 
feines ſozialiſtiſchen Programms verzichten muß, iſt wie keine 
andere Regierung Englands gezwungen, Erfolge auf dem 
außenpolitiſchen Gebiet zu ſuchen, um die Wähler nicht zu 
enttäuſchen. Ja, mehr noch: Macdonald betrachtet ſeine 
jetzige engliſche Regierung als ein übergangskabi⸗ 
wett und das jetzige engliſche Parlament als Über- 
gangs parlament. Er iſt gewillt, die erſte beſte Ge⸗ 
legenheit zur Auflöſung des Parlaments und zur Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen zu benutzen, ſelbſtverſtändlich 
mit der Berechnung, daß er im neugewählten Parlament 
über eine abſolute Mehrheit verfügen wird. Er muß jedoch 
dabei imftande fein, ſolche Trümpfe aufzuweiſen, die ihm 
die bürgerlichen Stimmen in einem noch viel ſtärkeren 
Maße zufließen laſſen werden, als es ſchon bei den ver⸗ 
gangenen Wahlen der Fall war. 

Würde es ihm gelingen, eine weitgehende Einigung 
mit Amerika herbeizuführen, ſo iſt ihm der Sieg bei den 
nächſten Parlamentswahlen und die Miniſterpräſidentſchaft 
für abſehbare Zeit ſicher. Ein Mißerfolg in Amerika 
der Regierung Macdonald 
ſein. Die Konſervativen, die im Laufe ihrer Regierungs⸗ 
zeit ſämtliche Gelegenheiten einer Verſtändigung mit Ame⸗ 
rika verſäumt haben, würden mit Recht darüber triumphie⸗ 
ren, daß ihre Gegnerin, die Arbeiter⸗Partei, ſelbſt nichts 
auszurichten wußte. Für England würde ein Mißerfolg 
Macdonalds ein neues Wettrüſten mit Amerika 
und eine weitere Schwächung der Poſition des Reiches 
in allen gefährdeten Punkten bedeuten — und daß die An⸗ 
weiß 


So bedeutet Macdonalds Amerika⸗Reiſe ein gewagtes, 
aber dankbares Unternehmen. Umſo ſorgfältiger waren 
die Vorarbeiten Maedonalds zu feiner Reife. Wochenlang 
hat er mit dem Londoner Botſchafter der Vereinigten 
Staaten, General Dawes, konferiert. In Waſhington ließ 
er den Boden zuerſt durch den britiſchen Botſchafter, dann 
aber durch ſeinen, Macdonalds, Privatſekretär abtaſten. Er 
ließ ſich über die wahren Abſichten des Präſidenten Hoover 
genau informieren und hat ſich nicht eher zu der Reiſe ent⸗ 
ſchieden, als eine Einigung in der Frage der Flotten⸗ 
abrüſtung wenigſtens in ihren Grundzügen bereits 
erzielt worden war. Ja, es heißt ſogar, die Beſprechungen 
Macdonalds mit Hoover werden die Flottenabrüſtung in 
ihren Einzelheiten garnicht mehr zum Gegenſtand haben, 
weil dieſe Frage bereits völlig geklärt ſei: Macdonald 


wolle mit ſeinem Beſuch in Waſhington lediglich dem be⸗ 


reits erzielten Übereinkommen eine beſonder Note ver⸗ 


leihen und mit umſo größerem Nachdruck auf die Auswir⸗ 


kungen dieſes übereinkommens eingehen. Dieſe Auswir⸗ 


kungen ſind in der Tat von kaum überſehbarer Tragweite. 


Es gilt zunächſt, die Zuſammenberufung der Fünf⸗Mächte⸗ 
Konferenz zu ermöglichen, dann zu dem Problem der allge⸗ 
meinen Landabrüſtung überzugehen und hiermit den 
erſten entſcheidenden Schritt auf dem Wege zur Neuord⸗ 
nung der Welt zu tun. 

Es kann nicht behauptet werden, daß Macdonald auf 
ſeiner Reiſe von allzu zahlreichen Segenswünſchen gewiſſer 
Großmächte geleitet wird. Frankreich auf jeden Fall 
macht kein Hehl daraus, daß es das Scheitern der Amerika⸗ 


Miſſion Macdonalds herzlich begrüßen würde. Frankreich 


will keine Abrüſtung und keine auch noch ſo beſchei dene 
Rüſtungsregelung. Es genügt, um fich darüber erſtmals 
zu überzeugen, den en „Temps“ in die Hand zu 
nehmen. In dieſem Leiborgan des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums werden täglich an ti⸗engliſche Leit- 
artikel von ſolcher Gehäſſigkeit und ſolcher Unverfroren⸗ 
heit veröffentlicht, wie es in der Geſchichte der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen im Laufe der letzten Jahrzehnte 
nicht vorgekommen iſt. Dabei wird der „Temps“ nicht 
müde, immer wieder zu unterſtreichen, daß Frankreich in 
keinem Fall einem allgemeinen übereinkommen beiſtimmen 
wird, das ja nur im Intereſſe der angelſächſiſchen Mächte 
geſchloſſen ſein fol. f 

Allem Anſchein nach iſt Frankreich feſt entſchloſſen, die 
kommende Seeabrüſtungskonferenz zu ſprengen. Es wäre 
denn, daß es feite Zuſicherungen bezüglich der Rüſtungen 
zu Lande erhielte. „Eine Berftändigung über die gleiche 
Stärke der britiſchen und amerikaniſchen Flotte iſt eine 
Sache für ſich; eine ganz andere Sache dagegen eine allge⸗ 
meine Verſtändigung zwecks Einſchränkung der Rüſtungen.“ 
Man ſieht klar daraus, wohin Frankreich will. Während 
Macdonald auf dem Wege nach Amerika iſt, um ein großes 
Friedenswerk zu vollbringen, ſucht Frankreich von vorn⸗ 
herein die Bemühungen des engliſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten zu gefährden. Es iſt eine Sturmfahrt, die Macdonald 
unternommen hat. Frankreich hat dabei die Rolle des 
böſen Windes übernommen und wird dieſe Rolle in 
„Ehren“ zu Ende zu führen ſuchen. 8 


Verl des Ehrenbürgerrechts 
wi 3 an Macdonald. 


London, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sonderberichterſtatter des „Daily Herald“ an Bord der 
„Berengaria“ berichtet, daß Macdonald die Einladung 
angenommen habe, bei ſeiner Ankunft in den Vereinigten 
Staaten zunächſt zur Entgegennahme des Ehren bür⸗ 
gerrechts der Stadt Newyork einige Stunden dort 
zu bleiben. Er werde ſich vom Hafen direkt zum Newyorker 
Rathaus begeben und erſt nach der zweiſtündigen Feier der 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts nach Waſhington weiter⸗ 
reiſen. Während der ganzen Reiſe werde Macdonald in 
ſtändiger Verbindung mit der Londoner Regierung bleiben. 


Die Bank des Poung⸗Plans. 


Zuſammentritt der Organiſations⸗Kommiſſion der 
Internationalen Tributbank. 


London, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
3. Oktober tritt in Baden ⸗ Baden die Organiſations⸗ 
Kommiſſion der Internationalen Tributbank 
zuſammen. Die engliſche Delegation wird in dieſer Konfe⸗ 
renz mit der Forderung hervortreten, daß die britiſchen 
Dominions in der Direktion der Internationalen Bank 
ſelbſtändig vertreten fein ſollen, ebenſo wie die einzelnen 
Staaten. Der Direktion der Bank ſollen außer den ſechs 
Rheinlandmächten u. a. angehören Holland, Schweden, die 
Schweiz, ſowie Oſterreich oder Ungarn. 


Aie deutsche Nechtsoppoſition. 
5 Das Volksbegehren eingereicht. 

Berlin, 29. September. Für den Reichsausſchuß für das 
deutſche Volksbegehren haben am Sonnabend Geheimrat 
Hugenberg und der Stahlhelmführer Seldte beim 
Reichsinnenminiſterium den Zulaſſungsantrag für das 
Volksbegehren gegen die Kriegsſchuldlüge und den Noung⸗ 
Plan „ Beiſügung einer ausführlichen Begründung ein⸗ 
gereicht. TS 


* 
Graf Weſtarp und die Deutſchnationale 


Fraktion haben im Reichstag folgende Anträge einge⸗ 
bracht: 177 Er 


I. 

Der Reichstag wolle beſchließen: die Reichsregierung 
wird aufgefordert, keine Entſchließung über den 
Plan der Pariſer Konferenz vom 7. Juni dieſes 
er zu faſſen und dem ge vorzulegen, bevor 
n 


a) die bedingungsloſe Rückgliederung des Saar⸗ 
gebietes, f 

b) die Aufhebung des in Artikel 429 und 430 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages vorgeſehenen Rechtes, die Be⸗ 
fatzung zu verlängern oder zu erneuern, 

o) eine den deutſchen Anſprüchen gerechtwerdende Rege⸗ 
lung der Liquidation des deutſchen Eigen⸗ 
tums im Auslande vertraglich geſichert iſt. 

II. N 

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung 
wird aufgefordert: 

1. alle Entſchließungen und internationalen Bindungen, 
durch welche die Annahme des Planes der Pariſer Kon⸗ 
ferenz vom 7. Juni dieſes Jahres vorbereitet wird und 
die Beſchlußfaſſung über eine Vorlage, in welcher die Rati⸗ 
fizierung des Planes vorgeſchlagen wird, zurückzu⸗ 
ſtellen, bis die Volksabſtimmung über das unter 
dem heutigen Datum vom Reichsausſchuß für das deutſche 
Volksbegehren eingereichte Geſetz ſtattgefunden hat. 

2. Unverzüglich alle zur Beurteilung des Pariſer 
Planes und feiner Auswirkungen erforderlichen Unter⸗ 
lagen zu veröffentlichen, insbeſondere 

a) die geſamten den deutſchen Sachverſtändigen der Pa⸗ 
riſer Konferenz von amtlichen deutſchen Stellen über⸗ 
gebenen Materialien, ſowie die Gutachten und 
Stellungnahmen der deutſchen Sachverſtändigen (An⸗ 
trag 1188, 21. 6. 1929), 

b) eine eingehende Darſtellung aller Zahlungen und 
Leiſtungen, auch der durch Verzicht auf deutſche An⸗ 
ſprüche hervorgerufenen, die neben den Annuitäten 
des Pariſer Planes in Betracht kommen, 

c) eine Denkſchrift über den Umfang und die Behandlung 
der für Räumungs⸗ und Beſatzungsſchäden bisher er⸗ 
hobenen und weiter zu erwartenden Forderungen, 

d) die durch Antrag vom 4. 12. 1928, Nr. 617, geforderte 
Denkſchrift über die deutſchen Leiſtungen an die 
Entente, einſchließlich der Gebietsverluſte, Wegnahmen 
und Zerſtörungen, auch ſoweit durch den Ruhrein⸗ 
bruch verurſacht, gegliedert nach Gegenſtänden und 


Werten. 
Deutiches Reich. 


Verhaftung und Enthaftungen in der Bomben⸗Affäre. 
Die Vorunterſuchung wegen der Sprengſtoffatteutate 
hat am Sonnabend, dem 28. d. M., als neues Ergebnis eine 
weitere Verhaftung gezeitigt. Wie die Ermittelungen 
der Beamten der politiſchen Polizei ergeben haben, hat 
Freiherr von Oncken⸗Otto im Herbſt 1928 eine 
fertige, exploſionsbereite Höllenmaſchine beſeſſen und 
ſie auch Bekannten gezeigt. Dieſe Tatſache in Verbindung 
mit Zeugenausſagen, die erklären, daß von Oncken behauptet 
habe, die Höllenmaſchine ſei für ein Attentat auf den 
Reichstag beſtimmt, veranlaßte die Polizei, Oncken feſt⸗ 
zunehmen. . We - 
Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Luetgebrune⸗ 
Göttingen ſind gleichzeitig vom Unterſuchungsrichter beim 
Landgericht J, Berlin, Landgerichtsdirektor Dr. Maſur, 
die in der Bombenattentatsangelegenheit angeſchuldigten 
Landvolkangehörigen, Hofbeſitzer Hamkens, Diplom⸗ 
landwirt Muthmann und Siedler Matthes aus der 
Haft entlaſſen worden. 


Am 16. Oktober Beginn der Saar⸗ Verhandlungen. 

Von franzöſiſcher Seite wird angekündigt, daß die Ver⸗ 
handlungen über die Regelung der Saarfrage am 
16. Oktober beginnen werden. Den Vorſitz in der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation wird der Generalinſpekteur Arthur 
Fontaine führen. Die deutſchen Unterhändler werden 
von Herrn Geheimrat von Simſon geführt werden. 


die Gliarels. 


Von „commis voyageurs“ zu Königen des Turfſs. 
5 N Von Curt Haas. f 


Ei.n ſicheres Zeichen für die Popularität eines Menſchen 
iſt es, wenn man ſtatt feines Vornamens nur einfach den 
Artikel ſetzt. 


Dieſer Artikel, vor den Zunamen geſetzt, iſt 
gewiſſermaßen ein Adelsprädikat, das der Erfolgreiche von 
der Offentlichkeit verliehen bekommt. Auch die Brüder 
Stlaref, Leo, Max und Willy, erhielten dieſes Zeichen 
der Popularität. Wenn man die drei Brüder meinte oder 
von ihnen ſprach, ſo ſagte man nie Leo, Max oder Willy 
Sklarek, ſondern man nannte fie einfach „die“ Sklareks. 
ihr Aufſtieg und ihr 


an den der Brüder Sklarz. Und wenn man den Lebens⸗ 
lauf der Sklarz ſchreiben würde, ſo würde er ſich kaum viel 
von dem der Sklareks unterſcheiden. 

Es iſt noch nicht allzulange her, da war der Name 
Sklarek in Berlin und im übrigen Deutſchland gänzlich 
unbekannt. Es gab da irgendwo in einem kleinen Städtchen 
in Oberſchleſien eine in äußerſt beſcheidenen Verhältniſſen 
lebende Familie Sklarek, die drei Söhne mit den Namen 
Leo, Max und Willy beſaß. Dieſe drei Söhne, mit einem 
ſeltenen Geſchäftsblick begabt, traten nach vollendeter Schul⸗ 
zeit als Lehrlinge in drei verſchiedene Konfektionshäuſer 
ein. Sie klommen auf der üblichen Stufenleiter zu Kommis 
und ſchließlich, vielleicht etwas ſchneller als andere Kollegen, 
zu Reiſenden empor, und machten ſich auf ihren Geſchäſts⸗ 
touren bei dem Kundenbeſuch ſchärfſte Konkurrenz. ? 

Als der Krieg ausbrach, erkannten fie mit ſicherem 
Inſtinkt, daß hier eine Konjunktur blühte, deren Aus⸗ 
nutzung man ſich nicht entgehen laſſen durfte. Was ein ein⸗ 
facher Schuſter oder Schneider konnte, nämlich Heeres⸗ 
lieferant in großem Maßſtab werden, das mußten doch 
die geriſſenen Konfektionsreiſenden, die drei Brüder Sklarek, 
noch weit beſſer zuſtande bringen. Sie verließen alle drei 
ihre Stellungen und arbeiteten, nachdem ſie es verſtanden 
hatten, ſich dem Heeresdienſt zu entziehen, auf eigene Rech⸗ 
nung. Sie verſchafften ſich große Heereslieferungen, 
„machten“ in Wollſtoffen und Decken, ebenſo wie in Brot⸗ 
beuteln, Uniformen, Stiefeln und Zeltbahnen, und rüſteten 
mit dieſen Gegenſtänden jene weniger Glücklichen aus, die 
draußen im Feld ſtanden und für die in der Heimat 

i mußten. Rieſenſummen floſſen in die Sklarekſchen 
Toſchen, und als der Krieg zu Ende war, waren fie „die“ 


erſten Jahren nach der Revolution verzehnfacht. : 
verſtändlich ſtiegen mit den geradezu fabelhaften Gewinnen 
die Anſprüche, welche die drei Brüder ans Leben ſtellten, 


Sklareks geworden. Sie verfügten über enorme Geld⸗ 
beträge, die ſie durch waghalſige Spekulationen weiter zu 
vermehren trachteten. Der Gewinn, durch Geſchäfte erzielt, 
ging ihnen nicht ſchnell genug vonſtatten. Und ihrer ſpeku⸗ 
lativen Veranlagung genügte es nicht, ſich mit geſchäftlichen 
Transaktionen auf längere Sicht zu begnügen. Der mühe⸗ 
loſe und ſchnelle Verdienſt am Spieltiſch lockte die Skla⸗ 
reks, und bald waren fie gern geſehene Gäſte in den Spiel⸗ 
klubs der großen Welt und auf allen deutſchen Renn⸗ 
bahnen. 


ſätze zu machen pflegten, konnte es nicht ausbleiben, daß der 


Name Sklarek bald zu den bekannteſten in den Kreiſen der 


großen deutſchen Geldfürſten zählte. ; 
Die zweite Etappe des Sklarekſchen Aufſtiegs begann 


mit dem Zuſammenbruch 1918. Die drei Brüder verlegten 
ihren Wohnſitz von Breslau nach Berlin, wo ſie eine 
neuerliche große Konjunktur witterten. 


| Es begann der 
Verkauf der Heeresbeſtände, und wenn man 
Sklarek hieß, wußte man, was man ſeinem Namen ſchuldig 
war. Die Sklareks legten alſo ihr rieſiges, während des 
Krieges erworbenes Vermögen in Heeresbeſtänden an, und 
bald konnten ſie in jener Zeit, in der alles nach Waren 
hungerte, und faſt jeden geforderten Preis bezahlte, ihre 
aufgeſtapelten Rieſenläger mit ungeheurem Gewinn wieder 
abſetzen. Das Sklarekſche Vermögen hat ſich in a 5 

elbſt⸗ 


ins Ungemeſſene. Sie wollten öffentlich kundtun, über welch 


ungeheure Mittel ſie verfügten. Sie bauten ſich herrliche 


Villen, hielten ſich die teuerſten Automobile. Ihrer 


Leidenſchaft für Turf und Spiel genügte es nicht mehr, auf 


fremde Pferde zu wetten. Es ſind jetzt gerade zehn Jahre 


her, da tauchte in den deutſchen Rennprogrammen der Name 
Sklarek zum erſten Male auf. 1 } 

Bei einer im Hoppegarten ſtattfindenden Verſteigerung 
des Geſtüts Graditz erwarben die Brüder Leo und Willy 


Sklarek einige Pferde, mit denen ſie den Grund zu ihrem 


ſpäter jo berühmt gewordenen Renuſtall legten. Es 
von den Erben des verſtorbenen Königs 


gelang ihnen, 
Ludwig III. von Bayern das Geſtüt Leutſtetten zu 
pachten, aus dem das beſte Material für den Sklarekſchen 
Rennſtall hervorging. Binnen kurzem waren die Sklareks 
auf dem Gebiet des Turfs berühmte Leute geworden und 


traten mit dem Namen des berühmteſten deutſchen Stalles 


Weinberg in ſchärfſte Konkurrenz. . 


Da ſie mit ungeheuren Beträgen jonglierten, 
die waghalſigſten Wetten abſchloſſen, und märchenhafte Ein⸗ 


Große Bekleidungsaufträge, die die Sklareks von der 
Stadt Berlin erhielten, führten zur dritten Etappe ihres 
finanziellen Aufſchwungs. Als in der Städtiſchen 
Kleidervertriebsgeſellſchaft ſchwere Mißſtände 
entdeckt wurden und die Stadt Berlin dieſen Betrieb zum 
Verkauf ausbot, waren es die Brüder Sklarek, die als 
Käufer für das heruntergewirtſchaftete Objekt auftraten. 
Gleichzeitig mit dem Erwerb dieſes bis dahin ſtädtiſchen 
Betriebes ſchloſſen ſie mit der Stadt Berlin einen äußerſt 
günſtigen Vertrag ab, der ihnen ein Monopol auf Kleider, 
Wäſche und Schuhwaren für die ſtädtiſchen Anſtalten ſicherte. 
Ihre enormen Geſchäfte, die ſie in der Stadt tätigten, finan⸗ 
zierten ſie mit Hilfe der Berliner Stadtbank. Die 
Brüder Sklarek galten für vielfache Millionäre, 
und wenn ſie ſich infolge verſchiedener Unregelmäßigkeiten 
bei ihren Lieferungen auch nicht gerade des beſten 
Rufes erfreuten, ſo verfügten ſie doch über großes 
Anſehen in der Textilbranche. 


Ob es der ungeheure Aufwand war, den die 
Brüder Sklarek im Laufe der letzten Jahre getrieben haben, 
oder ob ſie durch verfehlte Spekulationen in finan⸗ 
zielle Schwierigkeiten geraten ſind, kann man heute noch nicht 
mit Genauigkeit feſtſtellen. Jedenfalls ſind in der letzten 
Zeit ihre Geldmittel ſehr knapp geworden, ſonſt hätten ſie 
ſich ſicherlich nicht in die Gefahr begeben, Urkundenfälſchun⸗ 
gen und Betrügereien in der Höhe von 10 Millionen 
Mark an der Berliner Stadtbank zu begehen. Anſcheinend 
war es den Sklareks darum zu tun, den Glauben an ihren 


großen Reichtum aufrecht zu erhalten und niemanden etwas 


von dem ſchlechten Stand ihrer Finanzen merken zu laſſen; 
denn ſonſt wäre es ihnen ein Leichtes geweſen, von ihren 


ungeheuren Werten Einiges zu veräußern, um ſich dadurch 


in den Beſitz von flüſſigen Geldmitteln zu ſetzen. Die drei 


Brüder Sklarek verfügen heute noch über kaum belaſtete 


Villen und Grundſtücke im Werte von ſechs Millionen Mark 
und über einen äußerſt wertvollen Rennſtall von 70 Pfer⸗ 
den, dem auch der weltberühmte Henaft „Lupus“, der 
Derby⸗Sieger von 1928 und Gewinner unzähliger anderer 


Preiſe, angehört. 75 


Die Erfolge der letzten zehn Jahre, die den Brüdern 
Sklarek zu einem ungeheuren Reichtum verholfen haben, 
wurden an einem einzigen Tag zunichte gemacht. Die vierte 
Etappe im Leben der Sklareks beginnt mit dem Gefäng⸗ 
nis. Wie wird ſie enden? f 


— 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


30. September. 


Graudenz (Grudziadz). 
Auflöſung des Vorſtandes der Ortskrankenkaſſe. 


2 Bei ſeinem Aufenthalt in Graudenz löſte der Miniſter 
für öffentliche Arbeit und ſoziale Wohlfahrt, Oberſt 
Pryſtor, nachdem er der Ortskrankenkaſſe einen Beſuch 
abgeſtattet hatte, den Vorſtand dieſer Krankenkaſſe auf und 
ſetzte als Regierungskommiſſar Major a. D. Kucharſki 
ein. * 


Die Wahlen für den Kreisausſchuß des Landkreiſes 
Graudenz finden, wie amtlich bekannt gemacht wird, im 
Dezember d. J. ſtatt (das genauere Datum wird noch feſt⸗ 
geſetzt). In die Wahlliſten, zu deren Vorbereitung die 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher ſchon jetzt aufgefordert wer⸗ 
den, ſind alle polniſchen Staatsbürger beiderlei Geſchlechts 
einzutragen, die bis zum 30. September d. J. das 
21. Lebensjahr vollendet haben, die ferner ſeit dem 
12. Auguſt 1929 oder ſchon früher im Kreiſe ihren ſtändigen 
Wohnſitz haben, und die ſchließlich im Beſitz der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte ſind. *. 

x Eine Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Gran: 
denz findet am 8. Oktober, vorm. 11.30 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält u. a, folgende Punkte: Beſchlußfaſſung des Zuſatz⸗ 
budgets für 1929/30; Feſtſetzung einer ſelbſtändigen Kreis⸗ 
ſteuer von den Wohngebäuden für 1929/30; Beſchlußfaſſung 
über die Kommunalzuſchläge zu den Staatsſteuern für 
1929/30, ſowie zu den ſtaatlichen Gebühren von den Patenten 
für Herſtellung und Verkauf von Getränken; Einſchreibung 
in die Liſte der Kandidaten zu Gemeindevorſtehern und 
deren Stellvertretern; Wahlen von ſtellvertretenden Schieds⸗ 
richtern, ſowie einer Kreiskommiſſion für ſoziale Fürſorge; 
Beſchlußfaſſung über ein Statut betr. Leiſtungspflicht zu 
Arbeiten und Lieferungen. * 

x Ergänzungswahlen in der Kreiskrankenkaſſe Grau⸗ 
denz. Bei den kürzlich erfolgten Zuſatzwahlen für den 
Kaſſenrat der Krankenkaſſe des Landkreiſes Graudenz wur⸗ 
den folgende Perſonen gewählt: Aus der Gruppe der Ar⸗ 
beitgeber: Felin Tempffi aus Engelsburg (Pokrzywno) 
zum Mitglied und Teofil Paczkowfſki aus Dorf Roggen⸗ 
hauſen (Rogösnowies) zum Stellvertreter; aus der Gruppe 
der Arbeitnehmer. Bruno Kierſchnowſki aus Rich⸗ 
nowo (Rychnowo) und Teofil Dulka zu Mitgliedern, ſo⸗ 
wie Bernard Czarnecki und Anton Wieczorek, 
beide aus Graudenz, zu Stellvertretern. * 

Verpachtung von Gemeinde⸗Eigentum. Die Dorf⸗ 
gemeinde Gr. Leiſtenau (Liſnowo), Kreis Graudenz, ver⸗ 
pachtet am 5. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im Salamonſchen 
Gaſthauſe folgenden Gemeindebeſitz: Acker, Wieſen und 
Gemeindehaus. Bedingungen ſind im Gemeindevorſteher⸗ 
amt einzuſehen. 8 * 

t Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt wies ſtarke Zufuhr auf, 
und auch an Käufern mangelte es nicht, obwohl ſich die 
Geldknappheit fühlbar macht. Es verblieb denn auch, z. B. 
in Kartoffeln, Gemüſe und Obſt, noch überſtand. Die 
Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Butter 2,90—3,20, Eier 2—3,00, 
Suppenhühner 3,50—7,00 das Stück, Tauben 1,80—2,10 das 
Paar, Enten 4,60 6,00, große Puten 810,00, junge Hühn⸗ 
chen 48,00 das Paar. Kartoffeln koſteten 0,05—1,06 das 
Pfund. Weißkohl 0,08 —0,10, Rotkohl 0,15—0,20. Blumen⸗ 
kohl 0,20—1,00 der Kopf, Tomaten 0,30 —0,40, Mohrrüben 
0,10 0,15, Rote Rüben 0,10, Salatgurken 0,10—0,20 das 
Stück, Einlegegurken 0500,80 die Mandel, Senfgurken 
0,15—0,20 das Stück, Kohlrabi 0,25, Radieschen 0,15, Peter⸗ 
ſiliengrün und Dill. 0,05—0,10 das Bündchen. Auf dem 
Obſtmarkt zahlte man für Apfel 0,30—0,60, Birnen 0,40 bis 
0,80, Eierpflaumen 0,50, Herbſtpflaumen 0.350,60. Bei 
Fiſchen wurden folgende Preiſe notiert: dicke Aale 3,50, 
dünne Aale 2,50, Hechte 2,00, Barſche 1,20, Breſſen 1,50, 
Schleie 2,20. * 

x Stürmiſchen Charakter hatte eine Wahlverſammlung 
der PPS (Poln. Soz. Partei) im „Tivoli“, zu der ea. 500 
Perſonen erſchienen waren. Als Referent trat der Abge⸗ 
ordnete Zulawſki aus Warſchau auf, der etwa anderthalb 
Stunden ſprach. Als einige feiner Wendungen den eben- 
falls vertretenen Gegnern aus der linksſozialiſtiſchen Partei 


bzw. Anhängern der Nationalkirchenliſte nicht behagten, Fam. 


es zu ſtarkem Widerſpruch und daraus reſultierenden tumul⸗ 
tuariſche Szenen, ſo daß es die Veranſtalter für das 
Richtigſte hielten, gar nicht erſt in eine Diskuſſion einzu⸗ 
treten, und die Verſammlung ſchloſſen. * 

* Proteſtablehnung. Wie mitgeteilt, war jüdiſcher⸗ 
ſeits gegen die Anberaumung der Stadtverordnetenwahl 
auf den 6. Oktober, dem zweiten Neujahrtag der Iſraeliten, 
bei der Wahlkommiſſion Einſpruch erhoben und die Ver⸗ 
legung des Wahltages gefordert worden. Auf dieſen Pro- 
teſt erhielten die Antragſteller am 25. d. M. von der Kom⸗ 
miſſion einen ablehnenden Beſcheid, und zwar mit der Be- 
gründung, daß eine anderweite Feſtſetzung des Wahltages 
aus organiſatoriſchen Gründen und nach Maßgabe der in 
Betracht kommenden Beſtimmungen nicht angängig ſei. 
Außerdem ende, ſo wird in der zurückweiſenden Antwort 
weiter ausgeführt, der zweite jüdiſche Neujahrstag ſchon 
gegen 5 Uhr, ſo daß, da der Wahlakt bis 7 Uhr währt, die 
Wähler füdiſchen Glaubens noch genügend Gelegenheit 
hätten, ihr Wahlrecht auszuüben. Mit dieſem Beſcheide 
haben ſich die Proteſtler nicht zufrieden gegeben, 
ſondern ſich beſchwerdeführend an die Wojewodſchaft ge— 
wandt. Doch auch dieſe dürfte keine Anderung des Wahl⸗ 
termins herbeiführen. Am 6. Oktober wird gewählt und 
alle deutſchen Mitbürger wählen an dieſem Tage die 
Oiſte 10! * 

* Krediterteilung an Handwerker. Die Handwerks⸗ 
kammer in Graudenz teilt Folgendes mit: Die in den 
Bezirken der Filialen der Landeswirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego) in Bromberg (Bydͤgoſzez) und 
Gdingen (Gdynia) gelegenen Kommunalſparkaſſen erteilen 
weiterhin pommerelliſchen Handwerkern, die ſich in ſchwerer 
materieller Lage befinden, Krediterleichterungen. Das Vor- 
recht bei der Krediterlangung ſteht ſolchen Handwerkern zu, 


die bisher noch keinen Kredit erhalten haben. Entſprechende 


Anträge ſind den Kommunalſparkaſſen einzureichen. *. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Keine Ausgaben erfordern die Koſtüme zu dem diesjährigen 
Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne, dem großangelegten Stran d⸗ 
feſt, das am Sonnabend, dem 12. Oktober, abends 8 Uhr, im 
Gemeindehauſe ſtattfindet. Da das Feſt abends ſtattfindet, 
können die ſehr bequemen Badekoſtüme leider nicht mehr ver⸗ 
wendet werden, ſondern es kommt einfache Sommerkleidung in 
Betracht. Das Feſt findet in einem internationalen Badeort 
ſtatt, bei dem alle Nationen zuſammenkommen, es können daher 
die verſchiedenſten Nationalkoſtüme verwendet werden; dadurch 
würde das Bild der Feſtteilnehmer noch bunter werden. Es iſt 
anzunehmen, daß das Feſt wiederum von allen Kreiſen aus nah 
und fern beſucht wird; es empfiehlt ſich daher, ſich beizeiten eine 
Eintrittskarte zu löſen, die jedoch nur gegen Vorlegung der Ein⸗ 
ladung abgegeben werden. Geſuche um Einladungen find an 
den Borfigenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickie⸗ 
wicza 3, gu richten. 11995 * 


Thorn (Torun). 


v Kurzfriſtige Anderung im Eiſenbahn⸗Fahrplan. Am 
Dienstag, dem 1. Oktober d. J., wird der Zugverkehr 
zwiſchen den Stationen Czerniewice—Wiktoröw (Linie 
Torun— Warſchau) wegen einer Brückenausbeſſerung bei 
Skierniewice auf 10 Stunden eingeſtellt. Aus dieſem 
Grunde wird der D-Zug Nr. 401 Warſchau— Danzig über 
Mlawa—Graudenz umgeleitet. Der Perſonenzug Nr. 411, 
der 7.40 Uhr vom Warſchauer Hauptbahnhof über Thorn nach 
Danzig geht, wird an dieſem Tage nur bis Kutno geführt. 
Der Perſonenzug Nr. 418 von Thorn nach Warſchau (ab 
Thorn 8.10) wird nur bis Czerniewice (Ankunft 10.56) ge⸗ 
führt, von wo er als Zug Nr. 411 nach Thorn zurückgeht 
(Abfahrt von Skierniewice 12.24, Ankunft in Thorn 14.20 
Uhr). * 

+ Eine ſtarke Nervenprobe bedeutet für die Führer der 
elektriſchen Straßenbahnen das jedesmalige Durchfahren 
der Coppernicusſtraße und der Heiligengeiſtſtraße (ul. Ko⸗ 
pernifa und sw. Ducha). Beide Straßen find fo ſchmal, daß 
die Straßenbahngleiſe zum Teil dicht an dem nur etwas 
über einen Meter breiten Bürgerſteig liegen. Da beſonders 
die Coppernicusſtraße ſtark von dort wohnhaften Kindern 
belebt iſt, kommt es immer wieder vor, daß dieſe plötzlich 
aus den Hausfluren auf die Straße jagen und erſt auf dem 
Fahrdamm und den Schienen zum Stehen kommen. Die 
Möglichkeit eines ſchweren Unfalls iſt hier jede Minute ge⸗ 
geben. Vermutlich würde in einem ſolchen Falle die Schuld 
auf den Straßenbahnwagenführer geſchoben werden. Durch 
Niederlegung des durch den Cäſarbogen verſchaudelten alter⸗ 
tümlichen Sztuczkoſchen Hauſes in der Bäckerſtraße (ulica 
Piekary) und Verlegung der Straßenbahn hierher wäre 
dieſer Gefahr mit einem Schlage begegnet. * 

+ Gegen die Verlegung der Wochenmärkte auf den Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt ſprechen noch zwei ſchwerwiegende Gründe, 
die ſich jetzt in der Praxis herausgeſtellt haben. Der erſte 
betrifft die Sicherheit unſerer Schuljugend. In der Nähe 
des Neuſtädtiſchen Marktes befinden ſich mehrere Schulen 
und zwar die Mittelſchule, an dem Garniſonkirchplatz, die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 1. Oktober 1929. 


Gemeindeſchule an der Ecke der Gerechte⸗ und Gerſtenſtraße 


(ul. Proſta und Jeczmienna) und das Mädchengymnaſium 


in der Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary). Wenn die Kin⸗ 
der des Morgens vor 8 Uhr zur Schule gehen und wenn ſie 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr wieder zurückkommen, ſo ſind 
dies gerade die Zeiten des lebhafteſten Fuhrwerkverkehrs 
zum und vom Wochenmarkt. Es kann leicht vorkommen, 
daß Kinder im Spieleifer unter ein Fuhrwerk geraten und 
überfahren werden, zumal ſie gleich nach dem Verlaſſen 
der Schulanſtalten mitten im Verkehrsgewimmel ſich be⸗ 
finden. Bei den kleinen Wochenmärkten am Mittwoch 
und Sonnabend, die ſchon immer auf der Neuſtadt abge⸗ 


Thorn. 


Nr. 225. 


die beste, die billigste. 


halten wurden, fiel dieſer Umſtand nicht ins Gewicht. — 
Der zweite Grund ſoll ſich wider Erwarten in einem Rück⸗ 
gange der Verkehrsfrequenz der Straßen⸗ 
bahn gezeigt haben. Dies erklärt ſich daher, daß die Ein⸗ 
wohner der Jakobsvorſtadt und von Mocker, ſofern ſie die 
Märkte als Einkäufer beſuchen und ſich nicht auf einen Ein⸗ 
kauf beim gartenbeſitzenden Nachbarn beſchränken, jetzt die 
Wege zum und vom Markt zu Fuß zurücklegen, um durch 
den Umſteigebetrieb bei der Straßenbahn keinen Zeitverluſt 
zu erleiden. Wie man hört, ſoll ſich der Einnahmeausfall 
beim erſten Wochenmarkt auf der Neuſtgdt bereits um 800 
Zloty herum bewegt haben. Da die Straßenbahn ein ſtädti⸗ 
ſches Unternehmen iſt und ihre Einkünfte im Stadthaus⸗ 
halt von Bedeutung ſind, ſollte man dieſem Umſtand größte 
Aufmerkſamkeit ſchenken, zumal der Ausfall durch neue Be⸗ 
ſteuerung der Einwohner kaum wird aufgebracht werden 
können. * * 

+ Endlich! Der Magiſtrat bringt zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis, daß die von der Eiſenbahnbrücke zur Bazarkämpe 
hinunterführende Treppe zwecks Vornahme gründlicher 
Reparaturen bis auf Widerruf für den Fußgänger⸗ 
verkehr geſperrt iſt. * * 

t Bevölkerungsſtatiſtik. Im Monat Juli wurden in 
Thorn 107 Geburten regiſtriert, darunter 58 Knaben und 
49 Mädchen. 5 Knaben und 6 Mädchen wurden unehelich 
geboren und 4 Kinder kamen tot zur Welt. Geſtorben ſind 
in demſelben Monat 89 Perſonen und zwar 49 männliche 
und 40 weibliche. Dem Lebensalter nach ſtarben 12 Per⸗ 
ſonen im Alter über 60 Jahre, 30 im Alter von 20 bis 
60 Jahren, 5 im Alter von 10 bis 20 Jahren, gleichfalls 
5 im Alter von 2 bis 10 Jahren und 37 Kinder bis zu zwei 
Jahren. Eheſchließungen wurden 24 vollzogen. — Auf dem 
Meldeamt wurden 965 Perſonen an⸗ und 818 Perſonen ab⸗ 
gemeldet. — Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am 
31. Juli 54 554 Seelen. * 

+ Straßenunfall. Freitag nachmittag gegen 6 Uhr wurde 
in der Geretſtraße (ul. Chrobrego) eine männliche Perſon 
von der Autodroſchke Nr. 16 überfahren. Es Handelt ſich 
um den in der Kometenſtraße (ul. Polna) 11 wahnhaften 
Marzell Kryſpin, der Verletzungen an den Beinen und 
am Hals davontrug. Außerdem wurde ſein Anzug bei dem 
Unfall beſchädigt. Polizeiliche Ermittlungen zur Klärung 
der Schuldfrage ſind im Gange. 1 5 

+ Syſtematiſche Diebſtähle wurden im Lebensmittel- 
geſchäft von Staniſtaw Grelewiez in der Gerberſtraße 
(ul. Wielkie Garbary) 28 aufgedeckt. Dem Eigentümer wur⸗ 
den nach und nach für etwa 1000 Zloty Kolonialwaren ent⸗ 
wendet. Der Fall wurde der Polizei gemeldet, die ihn auf⸗ 
zuklären bemüht iſt. 1 

+ Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Trun⸗ 
kenheit und eine Perſon wegen Vagabundierens. Zur Ans 
meldung und Protokollierung gelangten ein Fall von Kör⸗ 


Tanzunterricht 


Am 10. Okt. beginnt im Deutschen Heim 
abends 8 Uhr ein Kursus f. modernste 
Tänze. 

Anmeldungen bei Herrn Schilling. 


H. Plaesterer, Tanzlehrerin 


Bydgoszcz. 12394 
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„Montblanc“ 
boldfüllhalter 


Der Qualitäts-Füll- 

14-kar. 
in allen 
Spitzenbreiten zu 


„PA Nee 


ul. Mickiewicza 106. 
leute: Uraufführungen für Polen! 


Ein gewaltiges und überaus fesselndes 
„ebensdrama u. d. T. 


Diana“ 


EL 
mit Olga Tschechowa — H. A. Schlet- 
oris de Fass, Pierre Blanchar, 
Hierzu amüsantes Lustspiel in 2 Akten. 
Nächstes Programm: „Kossaken“ 
mit John Gilbert, Renee n. d. Roman 
von Graf Leo Tolstoi. 


Beginn: 5, 


Ausberlauf!!! 


Reparaturen sämtlich. 
gewandte Maichinen« |Goldfüllfeder-Systeme 
12379 werden 


schnellstens 


Möbl. 23. Wohng. 


Kino „SEONGE" 


ul, Strumykowa 1. 


Ein mächtiges Glanzwerk der europäi- 
schen Filmkunst u. d. T. 
„Der Gefangene 


auf der Insel St. Helena“ 


mit Werner Krauß, Hanni Ralph, 
Bassermann. 
Nächstes Programm: Große Ueber- 
raschung mit Henny Porten. 


Sonntags ab 3 Uhr. 


7, 9 Uhr. 


Graudenz. 


Deutſche 


12380 


Pankratz und Spitzer, Bromberg 


i. A.: gez. Dudan. 


Papierhandlung, Büro-] Die v. Hrn. Rittmeilter 


Antoniewie: J. ‚Bayer, Drayasz 
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Kwiatowa 23, 2 Trepp. Beste Verarbeitung. 34s Solide Preise, 
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Wählerverſammlung 
am Dienstag, dem 1. Oktober, 


abends 8 Uhr, im Saale des „Goldnen Löwen“, Graudens, 
wozu wir hiermit alle Wähler und Wählerinnen deutſcher 
Nationalität einladen. Vortragende: DieSeimabgeordneten 


fowie Kandidaten der hieſigen deutſchen Lite, 1as1c 
Der Deutſche Wahlausſchuß 


Bei 


9.5 u Ba Aus 


FW 


= 


perverletzung und acht Zuwiderhandlungen gegen polizei- 
liche Verwaltungsvorſchriften. * * 
v Brandſtatiſtik. Im Monat Auguſt d. J. kamen bei 
der Pommerelliſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Thorn 
(Pom. Stowarzyſzenie Übezpieczen w Torunin) 83 Brände 
zur Anmeldung. Der Geſamtſchaden beträgt 421 929 Zloty. 
* * 
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Ein „Münchener Oktoberfeſt“ veranſtaltet der Deutſche Frauen⸗ 
verein in Thorn am Sonntag, 13. Oktober, im Deutſchen Heim. 
Auf einer „bunten Feſtwieſe“ wird ſich der Hauptbetrieb mit 
allerlei Vorführungen abſpielen, den man vom Bierausſchank 
„Zum weißen Röjil” voll überblicken kann. Je eine Verloſung 
für Erwachſene und für Kinder werden die Gewinner mit ſchönen 
Preiſen beglücken. Nürnberger Spielzeug, von fleißiger Jugend 
in unermdlicher Arbeit hergeſtellt, gelangt neben anderen Sachen 
zum Verkauf. Erfriſchungsſtände aller Art werden für das 
leibliche Wohl der Beſucher ſorgen. Möge niemand dem Feſte 
fernbleiben, damit der finanzielle Erfolg zum Beſten unſerer 
Armen recht gut ausfällt! (12208 ** 


P 


Culmſee (Chelmia). 


J. Beſtohlen wurde während des letzten Schweinemarktes 
eine Beſitzersfrau. Aus ihrer Ledertaſche entwendete man 


ihr eine Handtaſche mit über 5,00 Zloty Inhalt. Obgleich 
die Polizei in Kenntnis geſetzt wurde, konnte man den 
** 


Dieb nicht ermitteln. 


„ 


m. Dir ſchau (Tezew), 29. September. Am 6. Oktober 
wählt jeder Dirſchauer deutſche Bürger die Liſte 
Nr. 1. — Das Laſtauto des Bierverlags Söltyſek über⸗ 
schlug ſtch in der Nähe des benachbarten Subkau auf einem 
ſchlüpfrigen Abhang, wobei die Ladung von 350 Flaſchen 
vernichtet wurde. Das Laſtauto wurde ebenfalls ſtark be⸗ 
ſchädigt. Einem der Inſaſſen gelang es, vor dem Abſturz 
abzuſpringen. Der Chauffeur erlitt glücklicherweiſe keine 
ernſtlichen Verletzungen. Im benachbarten Baikau 
verbrannten drei Strohſtaken des Landwirts Wa⸗ 
chowſki. Das Feuer entſtand durch Fahrläſſigkeit. — Bis 
Sonnabend, 5. Oktober, iſt des Nachts die Adler⸗Apotheke 
am Alten Markt geöffnet. — Auf dem Sonnabend⸗-Wochen⸗ 
markt war beſonders viel Geflügel zu haben. Gänſe 
koſteten 1,20—1,40 Zloty das Pfund, Enten 1,40—1,80, Sup⸗ 
penhühner 4—4,50, ein Paar junge Hühnchen 5,00. Tauben 
wurden das Paar mit 2—2,50 bezahlt. Auch der Fiſchmarkt 
war gut beſchickt. Nur ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. 
Es koſteten: Flundern 0,80—0,90, Aale 3,00, Hechte 1,80, 
Schleie 2,00, Plötze 0,80 das Pfund. Für Butter zahlte man 
3,20— 3,60 das Pfund, für Eier 3.203,50 pro Mandel. 

ch. Konitz (Chojnice), 27. September. Achtung, 
deutſche Wähler! Am 6. Oktober wählt jeder deutſche 
Wähler in Konitz die Liſte 2. Es iſt Pflicht eines jeden 
deutſchſprechenden Wählers, ſich rechtzeitig die richtigen 
Stimmzettel zu beſchaffen und dafür zu ſorgen, daß auch 
feine Bekannten fte erhalten. — Vor Gericht hatte ſich 
der Chauffeur Stefan Krawaezyk aus Stargard zu ver⸗ 
antworten, weil er im vergangenen Jahre auf der Chauſſee 
Berent— Danzig durch Unachtſamkeit ein Antounglück her⸗ 
beigeführt haben ſoll. Er war mit einem Transport Ge⸗ 
treide nach Berent unterwegs. Auf der Rückfahrt kam 
hinter ihm ein zweites Auto, auf dem ſich mehrere Per⸗ 
ſonen befanden. In dem Moment, als das zweite Auto 
das erſte überholen wollte, ſoll K. nach rechts ausgebogen 
ſein und der Anhänger ſeines Laſtautos drückte den zweiten 
Wagen gegen einen Baum. Das zweite Auto wurde ſtark 
beſchädigt und mehrere Perſonen wurden verletzt. K. gibt 
an, daß er ſich einer Schuld nicht bewußt ſei, da er die Sig⸗ 
nale nicht gehört hat und auch hinter ſeinem Wagen keinen 
zweiten Wagen bemerkte. Auch ſei er vorſchriftsmäßig ge⸗ 
fahren. Der Sachverſtändige gibt zu, daß den Chauffeur 
an dem Unglück keine Schuld treffe. Das Gericht ſprach den 
Angeklagten frei. Der Grundſtücksvermittler Po⸗ 
pracki aus Gutowitz hatte ſich wegen Raubes zu ver- 
antworten. Popracki hatte für einen Goriak ein Grund⸗ 
ſtück vermittelt und ſollte dafür 300 Zloty erhalten. 100 Z1. 
zahlte G. gleich an, den Reſt wollte er beim Verſchreiben be⸗ 
zahlen. Als nun die beiden P. und G. bei einem hieſi⸗ 
gen Advokaten waren und G. den Reſt von 200 Ztoty nicht 
zahlen wollte, griff der Vermittler den G. an, warf ihn im 
Bureau zur Erde, nahm ihm alles Geld aus der Taſche, 
zog ſich 150 Zloty ab und gab den Reſt zurück. Der Ange- 
klagte gab zu, die 150 Zloty geſtohlen zu haben, es wäre ſe⸗ 
doch ſein Verdienſt geweſen. Das Gericht verurteilte den 
ere zu 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ 

a. Schwetz (Swiecie), 28. September. Trotz des nahen 
Monatsendes war der Sonnabend ⸗ Wochenmarkt 
ziemlich gut beſucht und reichlich beliefert. Es wurden fol- 
gende Preiſe notiert: Butter 3—3,20, Eier 3—3,20, Glumſe 
050, Schleuderhonig 3,00 pro Pfund, Spinat 0,50, Tomaten 
0,30—0,50, Kocherbſen 0,35, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,25, Wir⸗ 
ſingkohl 0,15, Wrucken 0,10, Roſenkohl 0,25, Zwiebeln 9,30, 


Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,15 pro Pfund, Radieschen 


0,15, Kohlrabi 0,15 pro Bund, Blumenkohl je nach Größe 
und Güte 0,25—0,60 pro Kopf, Salatgurken 0,10 pro Stück, 
Senfgurken 0,30 pro Pfund. Kartoffeln wurden mit 4,00 
pro Zentner angeboten. Der Geflügelmarkt war ſehr 
reichlich beliefert, man verlangte für junge Hühner 2,00 bis 
2,50, Enten lebend 5—6,50, Suppenhühner 4,50—6 pro Stück, 
junge Tauben 1,80—2 pro Paar, Gänſe 10—11. Apfel koſte⸗ 
ten 0,20—0,40, Birnen 0,30—0,50, Pflaumen 0, das 
Pfund. Der Fleiſchmarkt war auch reichlich beſchickt; es 
koſteten: Schweinefleiſch 1,80—2, Rindfleiſch 1,60 —1,70, 
Hammelfleiſch 1,30—1,50, Kalbfleiſch 1,40—1,50, friiher Speck 
2,00, Schmalz 3,00, Tald 2,00 das Pfund. Der heutige 
Schweinemarkt war wieder ſehr reichlich beliefert be⸗ 
ſonders mit kleinen Ferkeln. Man verlangte für 6 Wochen 
alte Tiere 70—80, für etwas größere und ältere 80—90 Zt. 
pro Paar. Für Läufer, ungefähr drei Monate alt, wurden 
80—90 pro Stück verlangt. Der Handel verlief recht flott. 

% Zempelburg (Sepölno), 29. September. Der letzte 
Freitag⸗ Wochenmarkt wies wiederum keinen ſtarken 
Beſuch ſeitens der Landbevölkerung auf, denn Herbſtſaat 
und Kartoffelernte ſind bei dem günſtigen Wetter in vollem 
Gange. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,70 
bis 2,90, Eier. 2,50 die Mandel, Gurken 0,50 (Pfund), Ein⸗ 
legegurken 1,50 die Mandel, Pfeffergurken 1,20, Tomaten 
0,50, Rot: und Weißkohl 0,20—0,50, Zwiebeln 0,30, Blumen⸗ 
kohl 0,50—0,70, Kohlrabi 0,30, Rote Rüben 0,30, Rhabarber 
0,15, Radieschen 0,10, Rettige 0,05, Pflaumen 0,70, Birnen 
0,60, Kochäpfel 0,60, Tafeläpfel 1,00, Weintrauben 8 
} 


Magerkäſe koſtete 0,35, Quark 0,15, Sahnenkäſe 0,70. An 
den Fiſchſtänden gab es Hechte zu 1,60, Schleie 1,70, Karau⸗ 
ſchen 1,80, kleine Plötze 0,60, Krebſe 1,50 (Mandel). Kar⸗ 
toffeln preiſten 44,50 der Zentner. Der Geflügelmarkt 
brachte Enten zu 4506,00, Gänſe 12—13,00, Tauben 1,50 bis 
1,75 (Paar), Hühner 2— 2,50, Suppenhüner 3,50 —5,00. 
Die Zufuhr an Ferkeln auf dem Schweinemarkt war 
reichlich, die Nachfrage groß, jedoch kam es zu wenig Kauf⸗ 
abſchlüſſen. Es wurden für ſechs Wochen alte Tiere 70—82 
Zloty, für ältere bis 90 Zloty pro Paar gezahlt; es mußten 
jedoch einige Beſitzer ihre Tiere wieder mit nach Hauſe 
nehmen. — Seit ca. acht Tagen herrſcht abends in den 
Straßen unſeres Städtchens ägyptiſche Finſternis 
und nur mit Hilfe einer eigenen elektriſchen Taſchenlampe 
vermeidet man unliebſame Zuſammenſtöße mit den Straßen⸗ 
paſſanten. Da eine mangelhafte Qualität der Kohlen hier⸗ 
bei nicht in Frage kommt, liegt der Fehler offenbar an den 
inneren Einrichtungen des Gaswerkes, der ſeitens der Ver⸗ 
waltungsorgane hoffentlich bald behoben wird. 


Oberſchleſiſche Beſchmerden in Genf. 


In Ergänzung zu dem bereits von uns 
wiedergegebenen PAT. Bericht über die Schluß⸗ 
ſitzung des Völkerbundrats am 25. d. M. iſt 
nach dem WTB. noch folgendes mitzuteilen: 


Dem Völkerbundrat lagen neun Minderheiten⸗ 
beſchwerden vor, davon ſechs von der deutſchen 
Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien und zwei von der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Nicht alle Fragen konnten zu einer endgültigen Regelung 
gelangen, mehrere wurden bis zum Januar 1930 ver⸗ 
tagt, da das vorliegende Beweismaterial noch ergänzt 
werden muß oder erſt in den letzten Tagen eintraf. Eine 
dritte Reihe von Fällen ſchwebt vor dem Minder⸗ 
heitenamt und dem gemiſchten Ausſchuß für Oberſchle⸗ 


ſien, dem nicht vorgeariffen werden ſoll. 


Vertagt wurde vor allem die Beſchwerde des entlaſſenen 
Knappſchaftsangeſtellten Lubos. Die entſcheidende Frage, 
ob die Leitung und die Beamten der Knappſchaftskaſſe 
Spölfa Bracka einen unzuläſſigen Druck auf Lubos 
ausgeübt haben, ſoll mit der erſt im Januar zur Behand⸗ 
lung kommenden grundſätzlichen Frage über die Rechts⸗ 
natur dieſer Knappſchaftskaſſe behandelt werden, die nach 


Auffaſſung der Polniſchen Regierung ein privatrechtliches 


Unternehmen iſt, während Präſident Calonder ſie als eine 
öffentlich⸗ rechtliche Körperſchaft erklärt hat. Dieſe 
Frage iſt beſonders wichtig wegen der Entlaſſung von 
14 deutſchen Ärzten durch die polniſche Leitung der 
Knappſchaftskaſſe. Wird die Knappſchaftskaſſe als öffentlich⸗ 
rechtliche Körperſchaft vom Rat anerkannt, ſo wird not⸗ 


wendigerweiſe auch die Frage der Schadlos haltung. 


noch einmal zur Sprache kommen müſſen. Zu dieſer 
Stellungnahme des Berichterſtatters gab Staatsſekretär 
v. Schubert eine kurze Erklärung des Inhalts, daß der 
Bericht der deutſchen Auffaſſung nur in ungenügender 
Weiſe Rechnung trage. Da aber vorgeſehen ſei, in der 
nächſten Tagung den Rechtscharakter der Knappſchaftskaſſe 
feſtzuſtellen und die Wiederaufnahme des Falles 
Lubos von dem Ausgang dieſer Entſcheidung abhängig 
zu machen werde er nicht gegen den Bericht ſtimmen, ſon⸗ 
dern ſich nur der Stimme enthalten. In einer Gegen⸗ 
erklärung wurde von Sokal dargelegt, die Pelniſche Re⸗ 
gierung halte an ihrer Auffaſſung über den privatrechtlichen 
Charakter der Knappſchaftkaſſe feſt. 

Ebenfalls vertagt wurde die wichtige Beſchwerde des 
Bergwerksdirektors Pietſch über das Verhalten der pol⸗ 
niſchen Behörden, die auf den Aufſichtsrat der König und 
Laurahütte einen unzuläſſigen Druck ausgeübt haben, 
um Direktor Pietſch wegen ſeiner Angehörigkeit zur deut⸗ 
ſchen Minderheit aus ſeiner Stellung zu bringen. Das 
Verfahren ſchwebt ſeit 1927 beim Minderheitenamt 
und beim Gemiſchten Ausſchuß. Da die polniſche Regierung 


Anfang Juli dieſes Jahres erſt dem Präſident 


Calonder das geſamte Beweismaterial zugeſtellt hat und 
bereits in der nächſten Zeit mit einer Entſcheidung 
Calonders zu rechnen iſt, ſoll in das ſchwebende Ver⸗ 
fahren nicht eingegriffen werden. In jedem Falle verbleibt 
jedoch Direktor Pietſch das Recht, erneut den Rat an⸗ 
zurufen, insbeſondere falls die polniſche Regierung eine 
ihm günſtige Entſcheidung Calonders ablehnen ſollte. 
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. EEE ETNCTTETEBNE ZELTE FAT TEE FEED ERTEENTE 

Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem 
Schlaf, ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man 
ſogleich zu dem altbewährten „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
Berichte von Oberärzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und 
Darmkrankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein 
ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Abführmittel iſt. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 12 329 
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Zwei weitere Fälle betrafen Beſchwerden über Schul⸗ 
fragen. Zu der Beſchwerde über die Nichterrichtung einer 
Minderheitenſchule in Koſchentin beſchloß der 
Rat, die polniſche Regierung zu veranlaſſen, die Namen 
der Kinder und die behaupteten Ungültigkeits⸗ 
gründe ſchriftlich den Erziehungs berechtigten 
mitzuteilen; es ſoll der Minderheit überlaſſen bleiben, 
erneut dagegen vorſtellig zu werden, wenn ſie von der Be⸗ 
rechtigung dieſer Gründe nicht überzeugt iſt. Damit hat die 
Minderheit durchaus die Möglichkeit, ihre Rechte weiter zu 
verfolgen. 

Die Beſchwerde wegen der Beſtrafung der Schul⸗ 
verfäumniſſe wurde beigelegt durch die pol niſche 
Zuſage, bereits in der allernächſten Zeit ſämtliche ein⸗ 
gezogenen Geldſtrafen und die Gerichtskoſten den 
Erziehungsberechtigten zurückzuerſtatten. Auch will 
die Polniſche Regierung ſolche Schulverſäumniſſe bis auf 
weiteres mit wohlwollender Nachſicht behandeln. 

Was ſchließlich die polniſchen Beſchwerden be⸗ 
trifft, ſo nahm der Rat von den Erklärungen und Maß⸗ 
nahmen der Reichsregierung zu den Vorfä llen in 
Oppeln Kenntnis und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ſich derartige Zwiſchenfälle für die Zukunft vermeiden 
laſſen. . 

Die Frage der Anſiedlung polniſcher Staats⸗ 
angehöriger in Deutſch⸗Oberſchleſien wurde vertagt, 
da das ſehr umfangreiche Material von der Reichsregierung 
erſt in den letzten Tagen abgeſchloſſen und eingereicht wer⸗ 
den konnte. } 


Graphologie und Gerichtsurteile. 


Warſchau, 25. September. Vor dem Bezirksgericht in 
Czortkow fand kürzlich eine Strafſache wegen Diebſtahls 
von Briefen, in denen Dollarſcheine enthalten waren, ihren 
Epilog. Im April 1927 wurde in Borſzezow ein Poit- 
aſſiſtent unter dem Verdacht verhaftet, Dollarſcheine 
aus amerikaniſchen Briefen entwendet zu haben. 
Die Verhaftung erfolgte auf Grund des Gutachtens von 
zwei Lemberger Graphologen, die ſich dahin aus⸗ 
geſprochen hatten, daß die Nummern auf den Quittungen 
der eingeſchriebenen amerikaniſchen Briefe, aus denen die 
Dollars entnommen waren, mit der Hand des Verhafteten 
geſchrieben waren. Geſtützt auf das Gutachten dieſer Lem⸗ 
berger Graphologen lehnte damals das Gericht den Antrag 
der Verteidigung ab, die Graphologen direkt zur Verhand⸗ 
lung zu laden. Der Angeklagte wurde zu 1% Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Die von der Verteidigung ein⸗ 
gereichte Nichtigkeitsklage beim Oberſten Gericht 
in Warſchau fand jedoch Berückſichtigung. Das Urteil 
wurde aufgehoben und die Sache zur abermaligen Ver⸗ 
handlung an das Gericht zurückgegeben. 


Vor der zweiten Verhandlung, die kürzlich ſtattfand, 
forderte das Gericht Schriftproben von ſämtlichen 
Poſtbeamten in Borſzezow ein, die dann ohne Bezeich⸗ 
nung der Namen ihrer Autoren zuſammen mit den Um⸗ 
ſchlägen und Quittungen der beraubten Briefe an andere 
Graphologen zur Begutachtung überwieſen wurden. Das 
zweite Gutachten fiel geradezu ſenſationell aus; 
denn die neuen Graphologen, die ebenfalls aus Lemberg 
gekommen waren, ſprachen ſich dahin aus, daß die Schrift 
auf den Umſchlägen und Quittungen nicht die Schrift des 
Angeklagten, ſondern diejenige eines anderen Beamten 
ſei, der auf der Poſt in Borſzezow tätig war. Infolge dieſes 
Gutachtens wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit an das zum Glück 
noch nicht rechtskräftige Urteil im Ulitz⸗ Prozeß, das 
ſich lediglich auf das Gutachten eines Krakauer Grapho⸗ 
logen über eine lediglich photographierte Unterſchrift ſtützte, 
trotzdem zwei andere Graphologen ſich mit dieſem 
Gutachten nicht identifizieren konnten. 


» ..... 


Zeynelin⸗Buch | 
von Mar Geiſenheyner. 


Im Auftrage der „Frankſurter Zeitung“ 
Geiſenheyner den Weltflug des Luftſchifſes „Graf 
Zeppelin“ mitgemacht. Im Verlage der „Frankfurter So⸗ 
cietätsdruckerei“, Frankfurt a. M., hat er nun ein Bildbuch 
erſcheinen laſſen, das dieſen Flug um den Erdball in Bild 
und Wort ſchildert. Er hätte es nicht tun ſollen: den 
Jungen blutet das Herz beim Leſen, daß ſie daheim bleiben 
müſſen, und dem jungen Journaliſten, der das Buch zu bes 
ſprechen hat, bleibt einfach die Tinte in der Füllfeder weg 
vor lauter Begeiſterung. 

Aber Pflicht iſt Pflicht: Alſo auf dieſen 112 Seiten 
Text haben ein Jegeiiterungsfähiges Herz und eine gute 
Kamera das ungeheure Erlebnis dieſes Weltfluges in vor⸗ 
nehmer Form herauskriſtalliſiert. 
find hier ohne Schmus und Überſchwenglichkeit die einzel⸗ 
nen Etappen des Weltfluges geſchildert. Ihnen folgen 
dann die intereſſanten Aufnahmen des Verfaſſers. Die Be⸗ 
richte ſind trotz ihrer Kürze von großer Darſtellungskraft 
und durchglüht von der Begeiſterung an dem großen Er⸗ 
lebnis. Mit wenigen Strichen zeichnet Geiſenheyner das 
Leben an Bord, und dem Leſer iſt, als ſtände er ſelbſt 
zwiſchen dieſen Paſſagieren aus aller Welt, als erlebe er das 
Wegſinken Friedrichshafens unter dem ſtartenden Luftſchiff, 
das Überfliegen Berlins, als hörte er die Glocken Danzigs 
hinauf klingen zum Gruß des Wunderſchiffes, das da in 
wenigen Stunden ſchon in Tokio ſein will. Und dann legt 
ſich über den Leſer wie ſ. Zt. über die Zeppelin-Leute läh⸗ 
mend das Erlebnis: Sibirien mit ſeinen unendlichen, er⸗ 
müdenden Sümpfen, mit ſeinen brennenden Wäldern und 
dem Stanowoi⸗Gebirge. Man atmet mit den Paffagieren 
auf, wenn die Eintönigkeit der Landſchaft überwunden, das 
Meer ſichtbar wird und die ſchönen, bewaldeten Felſen⸗ 


Inſeln Japans auftauchen, Yokohama überflogen, Tokio 
erreicht und in Kaſumigaura gelandet wird. 
Man blättert und blättert in dem Buch, die Bilder 


gleiten unter den Augen weg wie die Landſchaft einer rotie⸗ 


hat Max 


Mit wenigen Worten 


— — 


renden Weltkugel unter dem „Graf Zeppelin“. Es kommt 
der große Sprung über den Stillen Ozean, es kommt die 
amerikaniſche Küſte. Man blättert und blättert: San Fran⸗ 
zisko taucht aus Buchſeiten auf mit ſeinen regelmäßigen 
Straßenanlagen und ſeinen Wolkenkratzern, Los Angeles 
mit den Palmenalleen, das herrliche Kalifornien. Und dann 
geht es auf Lakehurſt zu über amerikaniſche Prärien, Chi⸗ 
cago, Detroit. 

Empfänge und Jubel rauſchen an dem Leſer vorüber. 
Es haften die kleinen Beobachtungen des Journaliſten in 
dem Strudel von Newyork. f 

(Hier will die Tinte wieder nicht weiterfließen. Man 
kann die Augen nicht von Buch⸗ zum Schreibpapier reißen 
und wie Wolken durch ein Flugbild gleiten immer wieder 
Gedanken durch das Hirn, die die Ausſicht ſtören. Etwa 
ſo: Hier brauſt ein Luftſchiff in 21 Tagen um den Erdball, 
und wir brauchen faſt ſoviel Tage, um einen Paß für 250 31. 
zu erhalten. In Japan hat man die Paß⸗ und Zollforma- 
litäten mit einem freundlichen Kopfnicken erledigt — und 
bier? Warum find wir von jeder Großzügigkeit jo fern? 
Aber das gehört ja nicht hierher!) 

Alſo zurück zu Geiſenheyner, Zepp und Newyork. Wir 
machen an Hand der Buchſeiten die Rückfahrt nach Fried⸗ 
richshafen mit, lernen Paſſagiere und Mannſchaften kennen 
und die Pläne Dr. Eckeners, den Konſtrukteur des „Graf 
Zeppelin“ Dr. h. c. Dürr und — last but first — den alten 
Grafen Zeppelin ſelbſt. 

Rund um den Erdball in 21 Tagen! Ein Traum aus 
unſeren Jugendtagen iſt Wirklichkeit geworden. Was iſt 
gegen die Romantik unſerer Jugendträume dieſe Wirklich⸗ 
keit! Was ſind Jules Verne und Karl May? Allenfalls 
Phantaſten von Format. 

Aber heute braucht man Männer von Format. Daß es 
die noch gibt, hat uns der Weltflug gezeigt, und Max 
Geiſenheyner hat ihn und ſie geſchildert, daß man, trotz 
blutendem Herzen, weil man nicht dabei war, dieſen Män⸗ 
nern zujubeln muß. 

Und deshalb iſt es wohl doch richtig geweſen, 


daß 
Geiſenheyner ſein Bildbuch herausgebracht hat. mh. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Kriſis im polnischen Rapbiha-Synditat! 


Dies war das Leitmotiv einer aufſehenerregenden 
Anſprache, die Ing. % Brzozowſki, der jeit November 
v. J. im Amte befindliche Regierungskommiſſar bei der 
„Ziednoczenie 1 Rafinerji Olejöw Mineralnych“ (Wirt⸗ 
ſchaftl. Vereinigung der Mineralöl⸗Raffinereien), kürzlich in Poſen 
auf der Vollverſammlung dieſer Vereinigung gehalten hat. Um 
dieſe Rede zu verſtehen, muß man ſich in Erinnerung zurückrufen, 
daß dieſer Intereſſentenverband, in welchem dem Produktions⸗ 
anteil nach die ſtaatliche Raffinerie „Polmin“ eine beſonders her⸗ 
vorragende Rolle ſpielt, beinahe den Charakter eines Zwangsſyn⸗ 
dikats hat, da er nach faſt einjähriger Unterbrechung ſeines Be⸗ 
ſtehens erſt Ende 1927 unter ſtarkem Druck des Warſchauer Han⸗ 
delsminiſteriums wieder zum Leben erweckt werden konnte und da 
er auch hinſichtlich ſeiner Preispolitik auf dem Inlandsmarkt völlig 
von der Regierung abhängig iſt. Man muß ſich ferner erinnern, 
in wie langſamem Tempo oder teilweiſe ſogar bis heute noch nicht 
die wichtigſten Punkte des damals vom Handelsminiſter vorgezeich⸗ 
neten Syndikatsprogramms von den angeſchloſſenen Raffinerien 
durchgeführt worden ſind. Obwohl dieſes Syndikat nur die 10 größ⸗ 
ten galiziſchen Raffineriegeſellſchaften umfaßt, ſind die alten Dif⸗ 
ferenzen über den Vertieb auf dem Inlandsmarkt hinſichtlich ver⸗ 
ſchiedener Naphthaprodukte und teilweiſe auch über die Aufteilung 
der ausländiſchen Abſatzgebiete immer wieder aufgetaucht. Hinzu 
kommen Streitigkeiten über die Kontingentszuweiſungen an die 
ſogenannten reinen Raffinerien, d. h. 9 Werke, die über 
keine eigene Rohnaphthabaſis verfügen. Zweifellos bedeutet dieſe 
Rede des Regierungskommiſſars, der als beſonders guter Sach⸗ 
kenner gilt, eine ſcharfe Drohung des Handels⸗ und 
Induſtrieminiſteriums, daß es vor den äußerſten Maß⸗ 
nahmen nicht zurückſchrecken werde, wenn die Raffinerien ſich nicht 
endlich untereinander und ſchließlich auch mit den noch immer ab⸗ 
ſeits ſtehenden kleineren Werken les find annähernd 30, die aber 
aus Mangel an Rohmaterial zum großen Teil jtillgelegt find) ver⸗ 
ſtändigen werden. 


In der Frage der Hebung des In landkon ſums, ſo führte 
Brzozowfki u. a. aus, die doch dem Handelsminiſter in erſter Linie 
am Herzen liege, habe die Vereinigung praktiſch vollkommen ver⸗ 
ſagt. Wenn tatſächlich eine gewiſſe Steigerung des inländiſchen 
Bedarfs an Naphthaerzeugniſſen zu verzeichnen ſei, ſo entſpräche 
dies lediglich der natürlichen Entwicklung, ſei aber keineswegs 
das Verdienſt der Syndikatsfirmen, die ſich fortgeſetzt im Kleinkrieg 
um die lokalen Abſatzkontingente und in Angriffen auf das zen⸗ 
trale Verkaufsbureau erſchöpfen. Darüber würden auch die be⸗ 
deutend wichtigeren Exportfragen durchaus vernach⸗ 
läſſigt. Die Verſtändigung mit Frankreich, die doch ſo dringlich 
wäre, ſei noch immer nicht erreicht, und bei den Verhandlungen mit 
der Tſchechoflowakei habe man die Autorität der Syndikatsdirek⸗ 
tion geradezu untergraben. Hinſichtlich der, Paraffinverſtändigung“ 
mit den ſchottiſchen, rumäniſchen und tſchechoſlowakiſchen Produ⸗ 
zenten müſſe allerdings feſtgeſtellt werden, daß Paris und London 
die Hoffnungen und das Vertrauen der polniſchen Naphthainduſtrie 
enttäuſcht hätten. Am bedauerlichſten bleibe aber, daß die reinen 
Handelsfragen von den Syndikatsfirmen als die wichtigſten ange⸗ 
ſehen würden. Habe man doch eben erſt erfahren, daß ſich ein 
neuer Naphthatruſt (die Geſellſchaften „Standard Nobel“, „Lima⸗ 
nowa“ und „Kleinpolniſche Naphtha⸗Induſtrie“) gebildet habe, der 
mit verminderten Handelsunkoſten den polniſchen Markt ausbeuten 
wolle. Wenn man beabſichtige, die Direktion des Syndikats zum 
Evidenzbureau eines Kartells zu degradieren, ſo müſſe man jeden⸗ 
falls die Unterhaltungskoſten dieſes Bureaus als viel zu hoch an⸗ 
ſehen. Klar ſein müſſe man ſich vor allem darüber, daß nicht die 
Fragen der Verkaufsorganiſationen und überhaupt nicht der En⸗ 
gros und Detailhandel über das Schickſal des Naphthaſyndikats 
entſcheiden werden, vielmehr der Ausgang der Verhandlungen mit 
den Außenſeitern und vor allen Dingen die Rohnaphthafrage. 
Charakteriſtiſch für die ganze Situation ſei die von einer Syndi⸗ 
katsfirma erhobene Forderung, auch die Händler zum Eintritt in 
das Syndikat zuzulaſſen. Die immer kraſſer zu Tage tretende 
Differenz der Anſichten zwiſchen der Regierung und den Syndikats⸗ 
firmen ſpitze ſich jetzt zu der Frage zu, ob das Syndikat überhaupt 
noch eine oberſte Organiſation der geſamten polniſchen Naphtha⸗ 
induſtrie oder nichts weiter als eine Preiskonvention oder gar 
Handelsfirma der zuſammengeſchloſſenen Raffinerien ſein ſolle. 
Brzozowſki wies dann die Vorwürfe zurück, die Regierung ſei ja 
als Beſitzerin der „Polmin“⸗Raffinerie direkt intereſſierte Partet 
und wolle dem Syndikat auch von ſich aus nur den Charakter einer 
gewöhnlichen Handelsgeſellſchaft zum Zweck der Gewinnverteilung 
geben. Er deutete an, daß mindeſtens feit dem Tage ſeiner Be⸗ 
rufung als Regierungskommiſſar — er gehörte zuletzt der Lem⸗ 
berger Eiſenbahndirektion an, während jein Vorgänger Beamter 
der „Polmin“ war — hiervon abſolut keine Rede ſein könne. 

Die wirkliche Auffaſſung der Regierung von den 
Aufgaben des polniſchen Naphthaſyndikats präziſierte er darauf 
ungefähr folgendermaßen: Die Probleme der ſtaatlichen Naphtha⸗ 
politik u 8 je nach den inneren Verhältniſſen in den verſchiede⸗ 
nen Ländern ganz verſchieden. In Frankreich, wo es weder 
Naphthagruben noch größere Raffinerien gibt, wird dem Import 
von Naphthaprodukten die größte Bedeutung zugemeſſen, und das 
Problem wird dort faſt ausſchließlich vom Geſichtspunkt der Han⸗ 
delsintereſſen erfaßt und behandelt. In der Tſchechoflowakei, die 
bedeutende Raffinerien beſitzt, hat man deren ntereſſe durch eine 
Verſtändigung untereinander gewahrt und die erkaufsfrage durch 
eine Preiskonvention geregelt. In Polen werden dieſe Frigen zu 
ſehr miteinander vermengt, und deshalb kommt die Aufbauarbeit 
des Syndikats nicht vom Fleck. Berückſichtigt man vernünftiger 
Weiſe die inveſtierten Werte, fo rangiert in Polen an er ſt er 
Stelle die Rohnaphthaförderung und an zweiter die 
Raffinerie⸗Induſtrie mit nur etwa 20 Prozent der in den Gruben 
inveſtierten Werte. Dann erſt folgt der Handel mit Naphthaer⸗ 
zeugniſſen, der wiederum nur ca. 20 Prozent der in den Raf⸗ 
finerien verkörperten Werte darſtellt. Schon hieraus folgt ganz 
von ſelbſt die Stellung, welche die Regierung zu dem Geſamt⸗ 
problem einnehmen muß. Ins Gewicht fällt weiter der Umſtand, 
daß noch 25 Prozent der geſamten polniſchen Naphthainduſtrie 
außerhalb des Syndikats ſtehen. Dies ſei aber lediglich die Schuld 
der Syndikatsfirmen, die aus ihrer wirtſchaftlichen Überlegenheit 
beraus den kleineren Raffinerien Bedingungen diktieren möchten, 
auf die ſie niemals eingehen könnten, wenn ſie es im allgemeinen 
Intereſſe auch tun wollten. Habe man doch ſogar zu verhindern 

ewußt, daß Vertreter der Außenſeiter zu dieſer Tagung nach Po⸗ 
en kämen. Wie peſſimiſtiſch er (der Regierungskommiſſar) die 
gegenwärtige Kriſis des Syndikats beurteile, ſei daraus zu er⸗ 
ennen, daß er um ſeine Demiſſion eingekommen wäre. Wenn 
man aber noch hoffe, die Sprengung des Syndikats vermeiden zu 
können, ſo müßten nicht nur die Verträge, ſondern auch die ganze 
Einſtellung der Syndikatsfirmen zu dem polniſchen Naphthaproblem 
redidiert werden. Im übrigen wünſche das Handelsminiſterium 
ausdrücklich, daß die Außenſeiterfrage endlich ge lo ſt 
werde. Man dürfe auch nicht außer Acht laſſen, daß die Regierung 
den Grundſatz der freien Verarbeitung des ſogenannten 
„eigenen Rohnaphthas“ durchaus reſpektiere. Keine 
Macht der Welt könne den Nohnaphthaproduzenten dieſes Recht 
nehmen, das auf dem Begriff des Eigentums überhaupt beruht. 
8 Schluß wies der Regierungskommiſſar auf den bedrohlichen 
uſammenhang hin, der zwiſchen dem ungenügenden Preis für 
Rohnaphtha der Standardmarke „Borys law“ und dem fort⸗ 
ſchreitenden 3 ihrer Produktion beſtehe. Immer 
näher rücke der Moment, wo eine Deckung der Verarbeitungs- 
kontingente aus Mangel an Rohſtoff nicht mehr möglich ſein werde 
und damit aber auch die ganze Grundlage zu der bisherigen Syndi⸗ 
katsarbeit verloren gehen werde. 

Offenbar wollte der Regierungskommiſſar mit dieſer Bemerkung 
andeuten, daß die ſogenannten reinen Raffinerien ſich endlich mehr 
für die Erweiterung der allgemeinen Rohſtoffbaſis inter⸗ 
eſſieren müßten, als ſie es bisher getan haben. Bekanntlich iſt im 
Zuſammenhang mit dem zweiten Naphthaſyndikat auch eine be⸗ 
ſondere Geſellſchaft („Pionier“) auf Wunſch der Regierung ge⸗ 
gründet worden, der die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Vorarbei⸗ 
ten für die Aufſchließung bisher noch nicht in Angriff genommener 
Erdölfelder in Galizien obliegen ſollen, die aber inzwiſchen nur 
wenig geleiſtet hat, weil es ihr an finanziellen Mitteln 
fehlt, die eben durch die Syndikatsfirmen aufzubringen wären. 
Nun iſt die Lage der polniſchen Raffinerien im allgemeinen wirk⸗ 
lich nicht glänzend, und es fällt ihnen auch ſchwer, Kapitalten für 
die gedachten Inveſtittonszwecke zu beſchaffen. Andererſeits hängt 
ihre geringe Rentabilität aber gerade wieder damit zuſammmen, 
daß die Raffinerien wegen des Rohnaphthamangels ihre 
Kapazität durchſchnittlich kaum zur Hälfte aus nützen 
können. Es iſt alſo tatſächlich für ſie auch eine Lebensfrage, 
daß die Förderung von Roherdöl 15 heimiſchem Boden verſtärkt 
wird, weil die Zufuhr aus ländiſchen Rohnaphthas (3. B. aus Nu⸗ 
mänien oder Rußland) praktiſch kaum in Frage kommt. Letzten 
Endes wird alfo doch wohl der Staat ſelber in irgend einer Weife 
für die Finanzterung neuer Naphthagruben Sorge tragen müſſen. 

S — 


Die Wirtſchaftslage im Auguſt. 


Der Wirtſchaftsbericht der Landeswirtſchaftsbank 
vom September d. J. zeichnet in einer allgemeinen Charakteriſtik 
die Lage im Auguſt wie folgt: . 

Im laufenden Jahre war die Vergrößerung der Wirtſchafts⸗ 
umſätze im Auguſt verhältnismäßig unbedeutend und reichte an die 
Umſätze vom Auguſt des vorigen Jahres nicht heran. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit der allgemeinen Abſchwächung des wirtſchaftlichen 
Lebenstempos haben der Bergbau und die Induſtrie trotz einer 
ewiſſen Belebung in der Saiſon gegenüber dem Auguſt vorigen 

gahres im allgemeinen eine Verringerung der Fabrikation und des 
Abſatzes ergeben. Eine Ausnahme bilden hier hauptſächlich die 
Kohlengruben, die ſich in einer günftigen Lage befinden. Dieſe 
wurde bewirkt, durch die Vergrößerung des Inlandsbedarfs für die 
Winterverſorgung ſowie durch die Vergrößerung des Exports. 

Dagegen iſt in den Eiſenhütten gegenüber dem Juli d. J. ein 
Rückgang der Beſtellungen und der Beſchäftigung erfolgt und die 
Naphtha⸗Induſtrie ergab ebenfalls nicht eine ſichtbare Beſſerung. 
In der Textil⸗Induſtrie war die Belebung der Saiſon geringer 
als in demſelben Monat des vorigen Jahres, wobei die Situation 
der Wollinduſtrie, die beſſere Abſatzbedingungen im Auslande hat, 
günſtiger war als die der Baumwollinduſtrie. Die nicht allzu gute 
Situation der metallurgiſchen Induſtrie war das Ergebnis der 
geringen Kaufkraft der Landwirtſchaft ſowie des Stillſtandes in 
der Baubewegung, der auch einen ungünftigen Einfluß auf die 
Holzinduſtrie ausübte. Die geringe Baubewegung war auch die 
Urſache des Stillſtandes in der Mineralinduſtrie. Von den Kon⸗ 
ſum⸗Induſtrien hat die Zuckerfabrikation eine gewiſſe Verringerung 
des Abſatzes im In⸗ und Auslande erfahren und in der Mühlen⸗ 
induſtrie herrſchte zum Teil ein Stillſtand, während in der Kar⸗ 
toffelverarbeitungsinduſtrie die Umſätze ebenfalls unbedeutend 
Ben Dagegen war die Lage der chemiſchen Induſtrie ziemlich 
gut. 

Im Zuſammenhange mit der allgemeinen Wirtſchaftslage des 
Landes waren die Handelsumſätze geringer als im Auguſt vorigen 
Jahres. Dagegen zeigte der Auslandshandel im Auguſt einen 
ziemlich bedeutenden Exportüberſchuß. Die Arbeitsloſigkeit war in 
der Saiſon weiterhin etwas niedriger, doch in den wichtigeren Ge⸗ 
bieten der Verarbeitungsinduſtrie stellt ſich die Beſchäftigung von 
SS weniger günſtig dar als im Auguſt des vorigen 

res. 7 


Der Weg zum allpolniſchen Lederkartell iſt noch immer nicht 
vollkommen zurückgelegt, vöwohl die ſchon des öfteren von uns 
beſprochene außerordentlich ſchwierige Lage der polniſchen Gerberei⸗ 
Induſtrie ſeit langer Zeit dazu drängt. Die im vergangenen 
Frühjahr erneut eingeleitete Aktion zu einer Verſtändigung der 
Produzenten hat im weiteren Verlauf bis jetzt nur zu dem Be⸗ 
ſchluß geführt, ein gemeinſames Verkaufs bureau zu 
gründen, das allmählich zu einem Lederkartell ausgebaut werden 
ſoll. Wie wir hören, iſt dieſer Plan aber in den letzten Wochen 
wieder dadurch gefährdet worden, daß die kleinen Produzenten ſich 
untereinander noch nicht einig werden konnten. 

e Täne und Kapitalserhöhungen polniſcher Aktien⸗ 
geſellſchaften. Die Metall⸗Walzwerke A.⸗G. in Dziedzice 
erhöht ihr Aktienkapital um 750 000 Zloty auf 1,5 Mill. Zloty durch 
Ausgabe von 5000 Stück 150⸗Zkoty⸗Aktien zum Preiſe von 150 Zloty 
je Stück. — Die Polniſchen Zinkwerke A.⸗A. in Bendzin 
nehmen eine Erhöhung ihres Aktienkapitals um 1620 000 Zloty 
auf 3 Mill. Zloty durch Neuemiſſion von 3240 Stück Aktien, deren 
Nominalwert 500 Zloty und deren Emiſſionspreis 575 Zloty bes 
trägt, vor. — Der Reingewinn der Portlandzementfabrik 
„Brzoſowa“ A.⸗G., Warſchau, in Höhe von 184 542,41 Zloty für 
das Geſchäftsjahr 1928 wird auf den Amortiſationsfonds und Re⸗ 
ſervefonds gebucht. Das Kapital der Geſellſchaft beſteht aus 
20.000 Stück 75⸗Zloty⸗Aktien und beläuft ſich auf 1,5 Mill. Zloty. — 
Die Handels⸗ und Induſtriegeſellſchaft Mieczyſkaw Za⸗ 
saijti A.⸗G., Warſchau, emittiert 45 000 Stück 20-Bloty-Aktien 
zum Preiſe von je 22 Zloty und vergrößert damit ihr Aktienkapital 
um 900000 Zloty auf 1 Mill. Zloty. — Eine Erhöhung des No⸗ 
minalwerts ihrer 25 000 Stück Aktien auf 40 Zloty (bisher 10 Zloty) 
nimmt die Linoleum A.⸗G., Warſchau, vor. Gleichzeitig werden 
750 000 Zloty aus dem Reſervefonds an das Aktienkapital über⸗ 
wieſen, das ſich damit auf 1 Mill. Zloty erhöht. — Die A.⸗G. 
„Lubon“ (Kartoffelproduktenfabrik), deren Fuſion mit den Groß⸗ 
polniſchen Kartoffelverarbeitungswerken „Wronki“ inzwiſchen er⸗ 
folgt tft, hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsfahr günſtig entwickelt. 
Der Reingewinn beläuft ſich auf 1675,79 Zloty. 

Polniſche Wohlfahrtskaſſe („Polſka Kaſa Opiekt“). Unter dieſer 
Firma iſt mit miniſterieller Genehmigung ſoeben in Warſchau eine 
Bank mit einem Kapital von 2,5 Mill. Zloty, beſtehend aus 5000 
Stück 500⸗Zloty⸗Aktien, ins Leben gerufen worden. Die Tätigkeit 
der Bank erſtreckt ſich auf ganz Polen und das Ausland. Die Er⸗ 
öffnung von Filialen iſt der Bank nur mit jedesmaliger Genehmi⸗ 
gung des Finanzminiſters geſtattet. Gründer der Bank ſind die 
drei ftaatliden Inſtitute Bank Goſpodarſtwa Kraſowego (Landes- 
wirtſchaftsbank), Bank Rolny (ſtaatliche Agrarbank) und die Pol⸗ 
niſche Poſtſparkaſſe (P. K. O.). 

Große polniſche Getreideansfuhr im Auguſt. Die ſchon im 
Juli recht rege polniſche Getreideausfuhr hat ſich im Auguft noch 
etwas belebt, nachdem größere Mengen von der neuen Ernte auf 
den Markt gekommen waren. Die geſamte Ausfuhr von Getreide 
und Mehl erreichte im Auguſt 69 700 To. im Werte von 21,9 Mill. 
Zloty, gegenüber 65 800 To. für 211 Mill. im Vormonat. Die 
Roggenausfuhr betrug im Auguſt 40 500 To., gegen 42 500 im Juli, 
wobei unter der Auguſtmenge auch noch ſehr viel ältere Ware war. 
Die Gerſtenausfuhr ſtieg von 14 750 To. im Juli auf 18 400 To. 
im Auguſt. Sie erfolgte hauptſächlich über Danzig. Bemerkens⸗ 
wert iſt vor allem auch die Ausfuhr von Hafer, die im Auguſt auf 
8700 To. kam, gegen 6900 To. im Juli, während in der vorigen 
Saiſon ziemlich viel Hafer eingeführt wurde. Ferner wurden im 
Auguſt noch 1028 To. Buchweizen, 492 To. Weizenmehl und 257 To. 
Roggenmehl ausgeführt. Die Ausfuhr von Hülſenfrüchten iſt vor⸗ 
läufig ſehr ſchwach. Sie betrug im Auguſt 920 To. Erbſen und 
193 To. Bohnen. An Kartoffeln wurden im Auguſt nur 323 To. 
ausgeführt, gegen 1800 im Vormonat. Stark zugenommen hat die 
Ausfuhr von Futtermitteln mit 23 500 To., gegenüber 13 300 To. 
im Juli. An Olſaaten wurden 2082 To. ausgeführt, an anderen 
Saaten 1666 To. Bei den Ölfaaten handelt es ſich hauptſächlich 
um Raps aus dem Freiſtaat Danzig. Die Getreideeinfuhr nach 
Polen im Auguſt umfaßte im ganzen 9100 To. im Werte von 
4,2 Mill. Zloty. Der Hauptteil entfiel auf Reis mit 3100 To.; 
außerdem wurden 2800 To. Weizen, 300 To. Weizenmehl, 1310 To. 
Mais und 358 To. Hafer eingeführt. Die Einfuhr von Futter⸗ 
mitteln erreichte im Auguſt nur 2630 To. An Slſaaten wurden 
2863 To. eingeführt, an anderen Saaten nur 234 To. Die Aus⸗ 
fuhr von Gerſte hat ſich im September noch weiter belebt, während 
die von Roggen etwas zurückgeht. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 93,00 B. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien- 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 119,00 B. Tendenz ruhig. — 

nduſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 44,00 B. Unia 140,60 G. 
endenz ruhig. (G, Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, 


* ohne Umſatz.) 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Sramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ums im „Monitor Bolt für den 30. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

r. 


Der Zloty am 28. Septbr. 
57.83, 8 71758 Berlin: Ueberweiſung Warichau, 


een 


Warſchauer Börſe vom 28. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,10, 124,41 — 123,79, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —. 
Helfingfors —. Spanien —, Fa and 357,94, .358,84 — 357,04, 
in —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 43,26°/,, 
3.38¼ — 43,17, Newport —, Oslo —, Paris —, 35,03 — 34,85 (Tran 
ſito 34,94), Prag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Schweiz 171,97, 172,40 
— 171,54, Stockholm 239.05, 239,65 — 238,45, Wien 125,40, 125,71 — 

25,09. Italien 46,67, 46,79 — 46,58. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
28. Septbr. n Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London 24.99 Gd. 24,99%, Br. Newyork —— Gd. —,— Br, 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,73 Gd. 57.87 Br. 
Noten: London 25.00 ¼ͤñ ⁵d., 25.00 / Br., Berlin 122.646 Gd. 122,954 Br., 
Newport 5,1455 Gd., 5.1585 Br. Holland 206,49 Gd., 207,01 Br., Zürich 
Gd. —— Br., Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 


ga 9,12% Konſtantinopel 2,50, 
Geld — pt. 


—.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br., Kopenhagen —— 
— atem Gd.“ —— Br. Oslo — 6 — Bre 


Warſchau 57,70 Gd. 57.84 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


In Reichsmark 
27. Septbr. 


28. Septbr. 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Geld Brief Geld Brief 

— | Buenos-Aires . | 1.759 | 1,763 1.788 1.762 
— Rongd asg 4.159 4.16 —.— —.— 
z . | 202 


— Kalro . 20.865 


43 9 Ronitantinopel .. au „2.028 —.— —.— 
R ondon .. . 8 ag Ir nn 
5%, Newnork . | 41920 | 4200 | —— . 
re . de Janairo . 1 — * — —.— — 
ve ru quam A 10 M rs 
1 Ye Alten dam ae 1 3 168.18 168.52 
r g 3 — I 
4°/,| Brüflel ...... | 58365 | 58.486 | 5831 | 3848 
„„ ae ee 5 
77 Jaa fer Ze 21,94 21,98 21.945 | 21,985 
l: ugoſlawien — . e E 
% e e ee ee e. 
N 2 8 2 ne 

55%, Belo... | 111.88 1111188 111.87 
e 16.43 16,47 | 16.415 | 16,455 
V RAU A ne 
9.5 % ] Schweiz... 808 | 81.01 —.— —.— 
3 
25% Stockholm.. | 11232 | 11254 | 112.32 172.84 
7.5% [Wien 58.95 59.07 5 —.ä— 
8 / [ Budapeſt 73,14 73,28 —.— —.— 
9 Warschau I 4708 —.— [7700 —— 


Züricher Börſe vom 28. Septör. (Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newport 5,1860, London 25,16%, Paris 20,32, Wien 72,90, 
Prag 15,38. Italien 27,14% Belgien 72,17 ¼ Budapeſt 90,45, Hel⸗ 
fingfors 13,05, Sofia 3,75, Holland 208,15, Oslo 138,30, Kopen⸗ 
hagen — . „Stockholm 139,00, Spanien 78,75, Buenos Aires 
2.17½ Tokio 248 ½. Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,58, Bel⸗ 
Privatdiskont — pet. Tägl. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,10 31. 
100 Schweizer Franken 171,28 Zt, 100 franz. 8 34,80 

100 deutſche Mark 211,64 31. 100 Danziger Gulden 172.34 Zt, 
tſchech. Krone 26,29 31., öſterr. Schilling 124.90 Zt, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2 5 35 Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen neu, trocken, en . 4 16.75-17.75 
zur Mühle. . . 37.00-39.00 | Rübenſamen . ; 69.00-72.00 
Roggen trocken, ge⸗ Felderbſen. .. 38.00 —42.00 


Viktorigerbſen . . 50.00-60.00 
Folgererbien . . 44.00 —49.00 
Roggenſtroh, Iofe . —.— 
Roggenſtroh, gepr.. — 
Hen ine — 
Heu, gepr.. 
Blaue Lupinen ; —.— 
Gelbe Lupinen — 


fund, zur Mühle. 23.0024. 
Mahlgerite. . . 25.00— 26.00 
Braugerſte „ . 27.00—30.00 

afer . 1.00 — 23.00 
Roggenmehl (65°),) . —.— 
Roggenmehl (70% 36.50 
Weizenmehl (65% . 57.50 — 61.50 
Weizenkleie 18.75 19.75 

Geſamttendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Septbr. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Ag., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
223—225. Jagen märk. 180,00 182,50. Braugerſte 200 — 220. Gerite: 

utter- u. Induſtriegerſte 170—186. Hafer märk. 168—176. Mais 
oko Berlin 207208. 

Weizenmehl 28,25—33.75. Roggenmehl 24,75—27,50, Weizen⸗ 
kleie 11,60 —18,25. Roggentleie 10,80 — 11.25. Biktorigerbſen 36—44. Kl. 
Speifeerbien 28—33. Futtererbſen 21—23. Peluſchten — bis —. 
Ackerbohnen —.—. Wicken ——. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Balls 38 pCt., 18.5019 00. Raps —. Lein« 
kuchen. 38 pCt., 24.30— 24.60, Trockenſchnitzel 12,20 — 12.40. Soya« 
entraftionsiährot, Baſis 45 pCt., 20,00—20,60, Kartoffelflocken —— 

5 —.—. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 28. Septbr. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,73, Remalted-Blattenzint von handels= 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99*,,, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren (99%,) 194, Reinnidei (98—99 / 350. Antimon-Regulus 
66-70. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 69,75—71,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 27. Septbr. (Amtlicher M arkt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 40 Rinder (darunter 4 Ochſen, 
9 Bullen, 27 Kühe und Färſen), 206 Schweine, 105 Kälber und 
2 Schafe, — Ferkel, zuſammen 353 Tiere, 8 

8 atttverlauf: egen zu kleinen Auftriebs wurde nicht 
notiert. 

Berliner Biebmarkt vom 27. Septbr. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

uftrieb: 2387 Rinder, darunter 921 Ochſen, 412 Bullen, 1004 
Kühe und Färſen 1525 Kälber, 4630 Schafe, 660 Ziegen, 7751 
Schweine. 1141 Aus landsſchweine. 

Die notierten Preſſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſito, Marktſpeſen und zuläſſigen Han e 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in re ei gen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 8 
werts (jüngere 57—58, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—51, 2 mäßig . 
nährte jüngere und gut genährte ältere 41—46. Bullen: a) voll- 
fleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 57-58, b) voll» 
in chige jüngere höchſten Schlachtwertes 53—55, e) mäßtg 8 
üngere und gut genährte ältere 49.51, d) gering genährte 43—47, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—49, 
d) ſonſtige vollflelichige oder ausgem, 33—42, c) felichige 27-31, 
d) gering genährte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vo fleiſch 
ausgemäftete höchſten Schlachtwert 52—54, b) vollfleiſchige 1. 
9) 2 41—46, Freſſer: 37—45. 

„Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 80—89, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 65—83, d) ges 
ringe Maft⸗ und gute Saugkälber 50—60. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. A Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt 69—70, 2. Stallmaſt 74—77, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 2 5 c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 28—45. 

weine: 0e über 3 Itr. Lebendgew. 86—88, 
b) vollfl. von 240— Pfd. Lebendgew. 89,00, e) vollfl. von 260 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 88-90 d vollfleiſchige von 160—200 Bid 
87—88, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 84—85, f) vollfl, unter 126 Pfd. 
—.—. 8 Sauen 80—91. Ziegen: —. 


Kleine Rundſchau. 


* Der praktiſche Amerikaner liebt die Anſchaulichkeit. 
Er zieht in allen Lebenslagen das Konkrete dem abſtrakten 
Begriff vor. Damit erklärt ſich auch eine Chaplins wür⸗ 
dige Groteske, die ſich dieſfr Tage vor einem hohen Gerichts⸗ 
hof abſpielte, der über einen Mordprozeß zu verhandeln 
hatte. Der Vertreter der Anklage brachte eine lebensgroße 
Puppe mit in den Saal, die völlig dem Ermordeten glich. 
Nicht vergeſſen waren die tödlichen blutbeſudelten Wunden, 
denen das Opfer erlegn war. Mit Grauſen ſahen es die 
Geſchworenen und die Sache ſtand ſehr ſchlimm für den An⸗ 
geklagten. Aber ſein Verteidiger war nicht faul; in der 
nächſten Sitzung ſchleifte er ein Totengerippe herein zur 
Verſinnbildlichung des Hungers und der Not, die ſeinen 
Klienten zu dieſer Verzweiflungstat getrieben hätten. Jetzt 
war es dem Vorſitzenden doch zuviel, und er empfahl den 
ſtreitbaren Herren, künftig auf „Symbole“ zu verzichten 
und ſich im weiteren Verlauf des Prozeſſes mit der Über⸗ 
zeugungskraft ihrer juriſtiſchen Redekunſt zu begnügen. 


- 
8 
* 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


R. S. Sie können eine Aufwertung bis 100 Prozent bean⸗ 
ſpruchen, zumal das Grundſtück an Wert nichts verloren hat. Die 
jetzige Eigentümerin iſt perſönliche Schuldnerin, hat alſo für die 
ganze Aufwertungsſumme einzuſtehen. 

A. G. Sie können keine höhere Miete fordern. Selbſt 
wenn es ſich um Handels⸗ und Induſtrieräume handelte, könnten 
Sie keine höhere Miete als die Grundmiete (d. h. Vorkriegsmiete) 
fordern; Sie hätten höchſtens bei Inkraftſetzung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes mit höheren Mietsſätzen (20 Prozent) beginnen können 
und wären früher zur 100prozentigen Aufwertung gelangt. Aber 
die Wohnung iſt als Ordinationsräume eines Arztes gar nicht 
unter die Handels⸗ und Induſtrieräume zu zählen, wie in Art 6, 
Ziffer 2 des Mieterſchutzgeſetzes ausdrücklich hervorgehoben iſt. 
Danziger Recht kommt hier nicht in Frage. 

G. 75. Durch Abſchluß eines Mietsvertrages mit dem Haus⸗ 
beſitzer haben Sie nichts Sicheres in die Hand bekommen, und auch 
der Vertrag mit der jetzigen Wohnungsinhaberin gibt Ihnen keine 
Bürgſchaft dafür, daß Sie die Wohnung erhalten, zumal Ihnen 
dieſe Dame erklärt hat, daß ſie nur unter der Vorausſetzung die 
Wohnung abgibt, daß ſie eine andere erhält. Sie hätten alſo dieſer 
Dame gegenüber nicht ein Klagerecht wegen Vertragsbruchs. Aber 
auch, wenn die Dame dieſen Vorbehalt nicht gemacht hätte, würden 
Sie ſie zur übergabe der Wohnung nicht zwingen können. Straf⸗ 
bar macht ſich nicht nur der Abſtandsfordernde, ſondern auch der 
Mieter, der feinem Vorgänger dafür, daß er diefe Wohnung ver⸗ 


Przetar FZymusowy. 
w Di re Afene dlellen 


popol., ‚sprzedam publicznie W Minikowie 
D. Slesin 12405 55 
1 garnitur parowy e n 
za gotöwke najwiecej dajacemu. 


ed — — 
ernte zuverläſſigen 
Przetarg odbedzie sie nieodwolalnie, i u 
Kowalski, komornik sadowy w Bydgoszezy. 


ülteren 
2. Oktober d. Ss, um 3%, Uhr nachmittags, 


werde ich in Minikowo p. Sleſin 1 Dampf» Mealllten. 


dreſchſatz an den Meiſtbietenden gegen Bar-| Gutsverwaltg. Nielub, 
ahlung verkaufen. Der Verſteigerungstermin p. Wabrzeäno, 


ndet unwiderruflich ſtatt. Pomorze. 
p / / e ß 


Verſteigerung nic. e ee 


pflichtgetreuen 
ul. Gdanska Nr. 125, 1 Treppe. 


wangsverſteigerung. Am Mittwoch, dem 


12400 
Donnerstag, den 3. Oktober cr., leven 
3 k meine 800 Morg. große 
ſtände verkaufen: 12388 Niederun Ge e 
A. Goertz. 
elektr. Lampen, 3 kompl. Tüllgardinen, b 
-1 aroße Stehlampe, Garderobenitänder, un 
ſchiedene Bilder, 1 Haartrockner⸗Apparat, 
euerlöſchapparat, Teppiche. 1 Gasofen, U l 
armorplatten, 1 Autohupe, 1 Näh⸗ 


10 Ahr vorm., werde ich folgende Gegen, mit Vorkenntniſſen für 
1 Eßzimmer kompl. (Eiche., 5 
garnituren (Stil Zakopianski), mehrere Wielkie Walichnowy. 
Altertümer, Schwerter und Waffen, ver- Geſucht unverheiratet 


maſchine (Bhöniz), 1 Eßſervis für 12 Per⸗ der Führg. des Dampf. 
ſonen (Porzell.), 1 Flurgarderobe. 1 Bogel⸗ dreſchſatzes verſteht 


bauer, 1 Eichhörnchenbauer, Gewichte, 2 (Lokomobile u. Dreſch⸗ 
kaſten) und kleinere Re⸗ 

1017 e 5 un u n 1 
Icha lechowia ren kann. Meld mi 
vereidigter Lizitator und Taxator Bobnford. nn. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Druga 8. Tel. 1651. Grodzka 23. Geſucht vom Ehriſtlich. 


Hoſpiz ein evangeliſch., 
zuverläſſ., militörfreier 


Zeichenpapier Smusbiener 


nicht unter 20 Jahren. 
in Bogen und Rollen ‚|Bolniihe Sprache Be⸗ 
3 dare Sing. Meld. mündl. od. 


H. Dittmann, T. 2 o. p.. Beten 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. I»; nl a 
Tel. Nr. 2395, 2407. 


Hypotheken sz, Jüngeren Kontoriſten . =... 


mit Kenntniſſen im Hf daf Jede mögl. beider 
reguliert mit Sprachen mächtig. Off. mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
gutem Erfo niſſen u. Gehaltsanſprüch. bei freier Station 


im In- und Auslande |zu richten an: Sägewerk Werdin, Wyſoka, klinik in Danzig ſucht 


—— 


mühle, Cheimta. geſetzes muß ich meine Pachtung vorzeitig am 


läßt, etwas verſpricht oder leiſtet. Darauf bezügliche Verträge ſind 
ungültig. Eine Rückzahlung dürfte ſchwer zu erlangen ſein, da 
Sie bei gerichtlicher Geltendmachung ſich ſelbſt in Gefahr bringen, 
beſtraft zu werden, wenn auch die Sie betreffende Strafe voraus⸗ 
ſichtlich geringer ausfallen würde, als die Ihrer Vertragsgegnerin. 

„1303.“ Der Vertrag, den Sie abzuſchließen im Begriff ſtehen, 
eg die Erben der Verpächterin, Sie haben alſo nichts zu 

rchten. 

M. L. Graudenz. Sie haben auch heute noch auf eine höhere 
Aufwertung Anſpruch, aber in der Hauptſache nur dem perſön⸗ 
lichen Schuldner gegenüber, d. h. wohl demjenigen, dem Sie ſeiner⸗ 
zeit das Geld geliehen haben. Der jetzige Eigentümer des be⸗ 
laſteten Grundſtücks iſt, wenn er nicht, was möglich, aber nicht ſehr 
wahrſcheinlich iſt mit dem perſönlichen Schuldner identiſch iſt, nur 
zur Zahlung von 18%, Prozent verpflichtet. 

Sip. 123. Wenn der Weg nicht mindeſtens 60 Jahre öffentlich 
iſt, dann iſt er nicht öffentlich, denn nach dem neuen deutſchen Recht 
(Bürgerlichen Geſetzbuch) können Rechte an einem Grundſtücke nicht 
durch Verjährung erlangt werden. Zur Zeit des Allg. Landrechts 
war dies möglich; die geringſte Friſt zur Erlangung des Rechts an 
einem Grundſtück durch Verjährung betrug aber 30 Jahre. Das 
Recht an dieſem Wege muß alfo ſchon bei Inkrafttreten des B. G. 
B., d. h. am 1. 1. 1900, durch Verjährung erworben worden ſein, 
wenn man es jetzt geltend macht. Der Beſitzer der Parzelle, der 
den Weg auf Grund der Eintragung im Grundbuch auf ſeiner 
Parzelle ſperren will, dürfte alſo im Recht ſein. 

P. H. Graudenz. Von dem perſönlichen Schuldner können 
etwa 60 Prozent = 8769 Zloty verlangt werden. Iſt das belaſtete 
Grundſtück ſchon in zweiter oder dritter Hand, fo können von dem 
jetzigen Beſitzer, wenn er nicht perſönlicher Schuldner iſt, nur 
18¼ Prozent = 2740,31 Zloty gefordert werden. 

Sartowitz. über den Stand der Liquidation des Majorats 
Sartowitz berichtet der „Kurjer Pozn.“ aus Schwetz, Graf v. Schwa⸗ 
nenfeld⸗Schwerin hätte Sartowitz nebſt Zubehör der Bank Rolny 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydsoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Flliale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
N 2 


Nur allererste Referenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


A. Stanek 


für Badeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a 
Tel. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 
“einzufordern. 


Ein. tücht. fleiß. jungen 


Millergeſellen Stellengeſuche 


Zufolge Anwendung des Agrar⸗Reform⸗ 


7 f 1 1. Januar 1930 abgeben. 12403 
‚Ehirurgiiche urſoat. Hurch dieſe Maßnahme verliert mein Sohn 
Kurt Kauffmann. welcher das Gut jeit 7 Jahren 


N 5 k pow. Wyrzyfk. 12399 ads. ae de mit beſtem Erfolge für mich bewirtſchaftet hat, 
ı DANASZak, 


f nur unregelmäßig beſuchen konnte und bis 
Rechtsbeistand zum nächſten Schuljahr Lücken in Obertertia 


ieszkowsklego] Mädchen mit entſprechender Ausbildung als 
(Moltkestr.) 2. 


weh Hauglehrerin. 


Schneiderin ert, Lebrdefugnis nicht erſorßerlich. Poln. Sprach. 
und außer dem 85 Ae lenntntije bei. erwünſcht. Bewerbungen mit 
Offerten unter 3.5173 Zeugniſſen, Bild und Gehaltsanſpr. erbittet 


Ernſt Heinrich, Kaufmann, 


8 


Fabrikleiter, Vierziger, Wir ſuchen ſofort 


für Laden geſucht. ): 
223 d. poln. Spr. ; 
Offerten unt. 8, 1229 Ober inſpektor. a Stelle als Wirt 


„ 5 inen Wirkungskreis und ſucht deshalb 
Acne de Tochter, bie die Shute| Stütlonsſchweſter. Nang ab eine aner en pen en. 
8 ! 


mit Zeugnisab: Derſelbe iſt verheiratet, 33 Babes alt und be- 
t 


fähigt auch einen großen Beſitz mit intenſipſtem 


h e ng. 
N Bydgosscz, 10930 1 ſoll, ſuche ich per bald geeign. ig. F Betriebe zu bewirtſchaften. Evtl. übernimmt 
H. 12392 a. d. G. d. 3. 


derſelbe vorerſt Vertretung allein. Angebote 
poegig an menen Sam nach Wut 

poczta Seziorli Zabartowſtie, pow. Wyrzyſk, 
ee 4.5 zu richten. F. Kauffmann, Runowo Kr. 


a 
. Erlernung d. feinen 19% 
Damenſchneiderei Bekllfslandwirt ett zucht re 


gel eptl. mit Penſion] verh., evgl., kl. Familie, 2 Meamter oder 


1 4, 1 Zr.|poln. Staatsbürger, d. Elene 
agielloiska 4 8 poln. Sprache in Wort] auf größerem Gut. Off. 


u. Schrift mächt., ſucht unter D. 12383 an die 


5293 
Raloniewice (Pozn.) 12398 Jung Müdchen 3.1. Januar od. 1. April Geſchäftsſtelle Kriedte, 
* 


1930 anderweitig Grudzigdz. 
Stellung als Jg. Landwirt. 23 I.alt, 


groß, ſchlank, dunkel⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Sehr gute Seuaniffe B. Ader Wurf- Seit des 
blond, in Scheidung Kontori tin Sof. geſ. anſtänd. engl. Referenzen, Off. unt. Herrn auf klein. Wirt⸗ 
W De De 3. 12321 an die Gele. | haft vol. 5d. Pat Om 


kanntſchaft einer nicht 
unvermö⸗ 
genden Dame 


zwecks ſpäterer 


Heirat 


SP 812 005 
mi 1 an le u UL ge ee en Te a nn 
ſchäftsſt dieſ. Zeitg. erb. Suche zum 1. Oktober eine tücht. perfekte 


Dame, Anfang 40er, Buchhalterin 


ute Erſcheinung, wirt⸗ 5 4 5 4 
chaftlich u. lebensfroh, für amerik. Buchführung, wenn möglich mit 
ſucht, da gänzlich von poln. Sprachkenntniſſen. Angebote m. Gehalts: 
der Männerwelt abge⸗ anſprüchen u. Zeugnisabſchr. erb. umgehend. 


die ſtenographieren und auf der Maſchine 
ſchreiben kann. Nur ſchriftliche Angeb. an die 


Schwanen ⸗Drogerie 


1 


9 
9 


ihnitten, auf d. Wege Jan Thiel⸗Wejherowo zn line niſe nac Dura Holzfachmann 


ein. Lebensgefährt. Off. 


u. B. 5460 a. d. G. d. J.erb. Vertreter der Amada und Dagoma. fann. Dieſelben 
rr edo dungen Bauholz, Sägewerk, 


5 0 d 0 tt \ 22 u ſenden an 12396 | Wald u. Flößereibetr., 
Geldmurlte u E E „mad 
i ee Seer, Offerten unter C. 8h ſucht Stellung. 


Suche 510000 31. 


zu leihen. Gute Verzin⸗ 


vgl, kinderlieb, auf größeren Landhaushalte 
mit vollem Familienanſchluß 


Alleinmädchen 
Sauce data war. Zeug, Junger Landwirt. 12981 


i d be der 24 J. alt, evang., ca. 3 J. Müll it 
Bydgoizca, Gdanſta 5. 12365 Elen Stelle 8 5 Ba davon ½ Jaht eIMEI El 


dieſer Zeiſung. z. richt. a. Paul Jezierski, 
Görna Grupa, p. Swiecie, 


ihten an 12359 | als I. Beamter a. größ.|orite Kraft, 28 J. alt, 


0 Be 
Fr. G. Sturtzel. Natto, Gute tätig, beherrichtd. ſucht von ſofort oder 


Bydgoska 1. poln. Spr. in Wort und 15. 10. 29 Dauerſtellg. 
Schrift, mit Gutsvor⸗ Bertraut mit neuzeik⸗ 


Zum 15. 10. perfeltes| jtandsangel. vertraut, lichen Maſchinen, auch 


ſucht paſſ. Stellung. Sauggasmotoren. 54 eee 5 
Stubenmüdchen Def. Ungeb, u, 0.5380] Yeledri Brandt, Sirkstachtenr 120% v. Wierschuein röt, 


Stellg.3.6rlernung| — Alter be — 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. kakyn, poczta Brzoza, 
A ppvowiat Bdgoßze. 


Solider 
Fleiſcher⸗Geſelle 
22 Jahre alt, vertraut 
mit allen ins Fach 


. Margarete Harraß, ſucht nach beendeter ſchlagenden Arbeiten, 


eſucht, das ſchon auf 
roßen Gütern war u. 


ſind firm in Gruben⸗ und 


Offerten unter 


Lamm. Tezew. _|a.d. Geichft.d.geitg.erb. Seh 1 2b Bent 


Jüngere ſaubere 


Geſchäfts⸗ Gärtner 


lung und Sicherh.zuge⸗ Frau zum erh., 25 J. alt, bekannt 
Der e geſucht. Reinemachen führer in allen Zweigen der 


; Dieſelbe muß in allen Zweigen der Land: 
a.d. Geichft.d.Zeitg.erb. | wirtschaft bewandert fein und die Hausfrau 
3000 3. auf erſte Hy⸗ voll und ganz vertreten können. Offerten mit 
pothek geſucht. Zins. n. Gehaltsanſprüchen an die Zweigſtelle der 
Vereinbar. Schr. Ang. Deutſchen Ruß den Werner Lindemann, 
u. E. 5467 a. d. Gſt. d. Ztg. Cheim: 


d 


Wilh. Buchholz, 
a. Rynek. 123891 Gdanska 150 a. 


ä mit langjährig. Praxis Gärtnerei, ſucht Stelle 
e Ttenpen at im Reftauratr, Cafe von sofort od. 1. 1. 1880 


Chauffeur ⸗Mechaniker, ; 
Dach. bc points. | 250 d, Di. nt 


Sr Sl 1 Eon. ſämtliche Teile verkauft 
ſpät, Stellg. Chriſtian 55 A 
Spezialfabrik "Betr, Lolita e Geſchäfts⸗ (an Ale a 


lz nüchtern, militär⸗ 25 Jahren i Jamilien⸗ N 
fed kann beide Sprach, befts befinblicheeinzige ee ie. B88. 
ſucht Stellung aufPerf.⸗ Buchdruckerei nebit minska 28, 1 Tr. I. ss 
Aden an 8 , le ein su Nl 
richten an F. Schm 5 
Malice, pocata Acynia, Zwecken verwendbarer [9 


großer Laden u. eine 
vow. Szubin. 12361 lass BBobnung D 0 9 C art 
j mit reichl, Nebengelaß mit Gummirädern 
befindet, in ein. Klein⸗ billig ab 
ſtadt Pommerellens, geben ſehr billig 
ſucht Stellung em Markte gelegen, Gebr, Schlieper, 
zu jedem Viehbeſtand.fortzugshalber zu ver⸗ k 


t ſteh. |Taufen. Off. u. G. 123 
— — ns „jan die Geſchſt. d. Zeitg. 


unter K. 

Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. \ — 
Fein lein aus guter Kreiſe Wabrzezno, Wegen Zentralheizung 
a 
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2 in Deutſchl., im Mittelp. 
Lund wirtſcha en 


zum Verkauf offeriert, worauf dieſe Bank ſich ſofort mit dem Mi⸗ 
niſterium verſtändigt hätte. Graf Schwanenfeld hätte ſich bei der 
Verkaufsofferte nur dos Mittelſtück des Hauptbeſitzes vorbehalten, 
nämlich Sartowitz. Alles übrige, Vorwerke und Wald, zuſammen 
ungefähr 19000 Morgen, ſollte die Bank Rolny parzellieren refp, 
die 9000 Morgen Wald dem Forſtfiskus überweiſen. Welchen 
Preis der jetzige Beſitzer verlangt, iſt noch unbekannt. Das ge⸗ 
nannte polniſche Blatt verlangt Aufklärung. 

Amalie 3. M. 40. Die Rechte der bereits abgewanderten reſp. 
ausgewieſenen Optanten ändern ſich inſofern, als dieſe Optanten 
jetzt ohne Erlaubnis der polniſchen Behörden im Jahre nur 
21 Tage in Polen verweilen dürfen und ſpäter nur die allgemeine 
Beſtimmung bezüglich der Ausländer auf ſie Anwendung findet. 
Aber dieſe Anderung tritt erſt am 1. Januar 1931 ein, und ſie hat 
durchaus nicht die Folge, daß der Optant nun ohne weiteres her⸗ 
kommen und die väterliche Wirtſchaft übernehmen kann. Daß er 
die Wirtſchaft auf Grund geſetzlicher Erbfolge erbt, daran kann ihn 
niemand hindern, aber die Frage iſt, ob er die Aufenthaltsgenehmi⸗ 
gung in Polen erhält. Die freie Verfügung über das Erbe würde 
ihm natürlich nicht verkümmert. Eine Liquidierung oder irgend 
welche anderen ſtaatlichen Rechte, die den Beſitzer in der Verfügung 
über den Beſitz beſchränkten, kommen weder für die jetzigen Be⸗ 
ſitzer noch für den Erben in Frage. Die Eltern Ihres Schwagers 
können dem Sohn nach Deutſchland Geld ſchicken, ſoviel ſie wollen, 
an den Staat brauchen ſie davon nichts abzugeben. 


R. N. 80. Sie ſind zu nichts verpflichtet. Wenn der Vermieter 
9 Jahre lang nichts dagegen hatte, daß Sie Zimmer an Fremde 
vermieteten, ſo erſetzt das vollkommen ſeine formelle Genehmigung 
dazu, die das Bürgerliche Geſetzbuch erfordert. Wenn der Ber- 
mieter einen kleinen Beitrag für das Waſſergeld verlangte, dann 
azuuvudsd usugc ud 200 zo usb ne joa jpiu zagnıdg dpa 
Betrag iſt viel zu hoch und rechtfertigt Ihre Ablehnung. 


\Kleereiber ‚Favorite'o 


7 Jahre alt, zu verkaufen. 
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Maschinenfabr. Hohenstein 
Freie Stadt Danzig. 


be gelangen ſchon jetzt zum 
ET a icon Verkauf: 9 
Lokomobile mit hin Papieren 
Da dreſchmaſchine Wolf B 60 mit 
a en 5 Kamp. i. Betriebe 
Dampfſchrotmühle, Walzeninitem, 25 bis 
30 Ztr. Stundenleiſtung 12402 
Dampfhäckſelmaſchine 
Pferderechen. Grubber und viele andere 
Wirtſchaftsgeräte. 
Auch wird ein großer Poſten Stroh abgegeb. 
Gutsverwaltung Pulzezta 
poczta Jeziorki Zabartowſtie, ſtacia Rajgröd. 


ee a nn 
Ein Wohnhaus Pianino 

zu kaufen geſucht. An» ſchöner Ton, billig zu 

zahlung 30—50 000 3t.] perkaufen. Majewski, 

Angebote erbitte 8488s Pomorska 65. 5409 


Rtonowiaa LE Fin Geldipind 


Mühle Pott Sag bin zn vert 


Mitgandwirtſchalt Gatte 51, Skladdelik 


11003 


Verk. auch einzeln, 
Schloſſer » Monteur: Funke für Hunger. ahrrãder 


12397 a. d. G. d. Ztg. Nähmaſchinen und 


Chauffeur Groſtnck]“ Fahrrad 


90 Gdanska 99. 
Tel. 306. 12280 Tel. 361. 


K. 12404 an die — — Abwanderung G52 
verkaufe meine im 


milie ſucht für ſo⸗ Pomorze, gelegene ca. verkauft 


Submadern Wirtschaft Ramelöfen 


Witte, Nowndwör, 


am liebiten gleich mit Poft Dubielno, 
freier Station. Wohin Kreis Chelmno. 
1 92005 Ai mein. 

ach tüchtig. zu 
ſenden an Frauenhaar 
Selma Teßmer, Sitno kauft; von außerhalb 


Poſt Mrocza erbitte per Poſt 12148 


_Bowiat Gepölno. _ Demitter, Bydgoszcz 
„aeiönfterin | gauferjhieine 


firmt.d.Führ.d.Haush,, verkauft Karpacka 30 — ; 
ee DIDI. Zimmer 


uſchrift. unter P. 5423 
85 decheſchſt d. Jene ert 


ne — 
Wirtin m. gut. Zeugn., Peking Crpel. à1431., Herrn geſucht. Off u. A. 


Kröl. Jadwigi 5. 


gelbe Orpington Gut möbl. Zimmer mit 
Hähne a 1 voller ann für ält. 


in Stadt⸗ ſow. alter Stamm verkauft 5451 a. d. Geſchſt. d. Ztq 


Landhaush. erfahren, |Fraußenny Weisiermel 
t Stell. v. jofort od. o 
DER ee ren ni, Gul MÖDL. anner 


„Exp. Wallis, Zorun. Aus mehrf. präm. Jucht von ſof in der Näge ul. 
nehrf. N N t. 
Dan ane den weiße" ae nere une 9 Bäsd 


Junges Mädchen, 17 J. i 
SE al und Keil inm-n, Menke. 
Slellg, wo Ne ſich welt. Enten und ⸗Erpel | aim: mi, g 3 Se. Ne 
vervollkommnen kann. diesjährige und ältere, Bahnh., a. ſol. Dame od. 
Gefl. Off. zu richten an Stück 1 

Käthe Jezierski, Görna|gibt ab Dameiof.z.vrm.Ang.u. 
Grupa, p. Swiecie. 12335 | Frau 65, Sömelel, E. 12384 g. d. Geſch.⸗St. 

0 


üd 10 bis 25 Zt., kinderl. Ehep. b. alleinſt. 


Kriedte. Grudzigdz, erb. 


Mobl. Zimm. zu“ 


vermieten. Meiburg. 


ſte 
N 8 ö 5 
des Haushalts A; dane 1 55 „|Gzartoryskiego 2. 8455 


5. 60 se eat Ense, gehlung. ehrere . 
. e 0 * . 
pow. Chobe "|Bufekts, Spiegel. So: Pachlungen 


chlaf⸗ und Eßzimmer. 


fas, Plüſchgarnituren. 


reibtiihe, Damen⸗ WIE : 
ab Flurgardrob., Deabſichtige meine 


5 e diegeſta t 88 Fleiſcherei 


Morgen große 


imm., Kleiderſchränke, heitsh. zu verpachten. 


mit lebendem u. totem Bertitos, Tiſche, Stühle, Selb. iſt 40 Jahre im 
nventar, ſow. Ernte, e vielerlei | Betr. Maſch. * 
ofort zu verkaufen. Einzelmöbel Bettitelle, | Paſſd. f jed. Geſch, da 


Hotelbetriebſucht Stel Stefan Kozerski, 

lung. Off. u. F. 12386 Napole, 12407 
an die Geichäftsitelle| poczta Trzebezyk, 
123131 A. Kriedte, Grudzigdz. pow. Chelmno. 


Ingenieur 


Näh. erk. J. Kolebacz, Kommoden. Eisſchränte, Lagerräume vorh. jind. 
‚|Tarkowo, poczta Nowa-|Hobelbant ipottbillig:| st. Woiciechowski, 

wies Wielka, powlat|j Jatubowsti, Okole, Schneidemühl. Grenzm. 
Inowroclaw, 123ssldasna 9 Hinterhaus. Gr. Kirchenſtr. 9. 5420 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. September. 
Wettervorausſage. 8 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des heiteren Herbſtwetters mit 
kühlen Nächten an. 


Der Prozeß gegen den Staatsanwalt Dembecki. 


Der dritte Tag der Verhandlungen gegen den früheren 
Staatsanwalt Dembecki brachte gegen Abend einige in⸗ 
tereſſante Momente. 

Nach der Vernehmung des Zeugen Kaczmarek, des 
früheren Leiters einer Abteilungskanzlei in der Staats⸗ 
anwaltſchaft, ſtellte Rechtsanwalt Szurlej den Antrag, 
das Gericht möge die Publiziſtin und Spritiſtin Frau 
Alicja Beteikowſka aus Warſchau als Zeugin verneh⸗ 
men, die beſtimmte Angaben machen kann, die zur Ermitte⸗ 
lung der Täter führen können. Nach kurzer Beratung 
wurde ſie zur Vernehmung zugelaſſen, und nach Ab⸗ 
legung des Eides erklärte ſie folgendes: 

„Den Angeklagten ſehe ich heute zum erſten mal hier 
im Gericht. Erſt im Mai vergangenen Jahres habe 
ich überhaupt erſt von einem Staatsanwalt Dembecki etwas 
gehört. Damals erhielt ich nämlich einen eingeſchriebenen 
Brief vom Richter Latecki aus Obornik mit der An⸗ 
frage, ob ich mich nicht mit der Aufklärung einer gewiſſen 
ſehr wichtigen Sache im Einvernehmen mit dem Ingenieur 
Stefan Oſowiecki befaſſen möchte. Ich hatte geant⸗ 
wortet, daß ich mich dieſer Sache gern annehmen werde. 
Daraufhin beſuchte mich die Frau des Rechtsanwalts Dem⸗ 
becki aus Poſen und trug mir den Fall ihres angeklagten 
Schwagers vor. Vorher muß ich noch erwähnen, daß ſ. Zt. 
im Landwirtſchaftsminiſterium einer Kaſſiererin 2000 Zloty 
verſchwunden find. Mit Hilfe des Ingenieurs Oſowieeki, 
der ſich in einen Trancezuſtand verſetzte, gelang es 
innerhalb weniger Minuten, den Dieb in Geſtalt 
eines Miniſterialboten zu entlarven. Anfangs 
wollte Ingenieur Oſowiecki ſich der Sache Dembeeki nicht 
ſo recht annehmen, aber ſchließlich gelang es mir doch, ihn 
zu überreden. Er bat um einige Gegenſtände, die der An⸗ 
geklagte öfters bei ſich trage. Er erhieltdaraufhin den Füll⸗ 
federhalter, verſchiedene Notizen und eine Photographie 
Dembeckis. Oſowiecki verſetzte ſtch zweimal in den Trance. 
zuſtand und ſchrieb dann gleich an den Vorſitzenden des 
Appellationsgerichts in Poſen, Dr. Zakrzewſki. Dieſes 
Schreiben überreichte dann die Frau des Angeklagten dem 
Präſidenten perſönlich. Und einige Tage darauf wurde der 
Angeklagte gegen eine Kaution aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen. Oſowiecki iſt der Über⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte das Opfer verſchiedener Machi⸗ 
nationen anderer Leute geworden ſei. Mehr kann ich 
in dieſer Angelegenheit nicht ausſagen. 

Der Gerichtsvorſitzende richtete dann an Frau Bekei⸗ 
kowſka, übrigens eine bekannte Warſchauer Publiziſtin (fie 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit dem Parteiweſen in Polen), 


die Frage, auf Grund weſſen Ingenieur; Oſowieekj denn zu 
diefer Tiberzeig ng gelangt ft. Die Inte 64 ärte, In⸗ 
genieur teckt ſei ein bekannter Hellſeher und habe in 


großen Pariſer Prozeſſen mit Erfolg mitgearbeitet. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung vernahm der 
Anklagevertreter Gardulſki den Angeklagten über die 
Art ſeiner Amtsführung und warf ihm vor, daß er ſeine 
Aufgabe nicht gehörig erfüllt hätte. Der Angeklagte ſucht 
ſich zu rechtfertigen und ſtellte feſt, daß man ihm 5000 Sachen 
hinterlaſſen hätte, die er erledigen ſollte. Der Angeklagte 
ſtellt dabei den Antrag, verſchiedene Zeugen darüber zu ver⸗ 
nehmen, daß ihm das Protokoll vom 13. März 1927 trotz 
des Vermerks: „Nach Verleſung unterzeichnet“ nicht vor⸗ 
geleſen worden ſei. Nach einer Pauſe von 15 Minuten er⸗ 
klärt die Verteidigung, daß der Angeklagte dieſen Antrag 
nicht formell geſtellt hätte und ihn zurückziehe. Im weiteren 
Verlaufe verlieſt der Vorſitzende die Akten über die admi⸗ 
niſtrative Unterſuchung in Sachen des „Glos“. 5 

Man vechnet damit, daß das Urteil am heutigen Mon⸗ 
tag oder am morgigen Dienstag fallen wird. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 3. Oktober d. J., ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen nur wenige Punkte, u. a. die Angelegenheit der Er⸗ 
bauung eines neuen Schützenhauſes in dem Walde an der 
Danziger Chauſſee. a 

s Immer neue Verkehrsunfälle. Wir berich⸗ 
teten unlängſt über den Unfall in der Friedenſtraße (Jaſna), 
bei dem die achtjährige Janina Katkamea, Kujawierſtraße 
(Kujawſka) 14, überfahren wurde. Das Kind wurde mit 
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert, wo es unter ungeheuren Qualen verſtorben iſt. — 
Ein weiterer Unfall ereignete ſich geſtern nachmittag 
in der Marquardtſtraße. Dort geriet der 17jährige Leon 
Stawicki unter ein Perſonenanto. Auch er trug ſehr 
ſchwere Verletzungen davon und wurde in das St. 
Florianſtift eingeliefert. Seinem Leben droht keine Gefahr. 

s Über den Flugverkehr in Polen find ſoeben im 
„Monitor Polſki“ (Nr. 220) Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum polniſchen Fluggeſetz vom 14. März 1928 
in Form einer Verordnung des Verkehrs⸗ und des Kriegs⸗ 
miniſters erſchienen, die mit dem 25. November d. J. in 
Kraft treten wird. In dieſer Verordnung werden die 
Flugrouten der eus dem Auslande eintreffenden 
und in das Ausland fliegenden Flugzeuge feſtgeſetzt, und 
zwar wie folgt: aus Richtung Berlin nach Poſen und 
zurück längs der Eiſenbahnlinie Bentſchen—Poſen, aus 

Richtung Breslau nach Warſchau und zurück längs 
der Eiſenbahnlintie Ols—Kempen und von Kempen ab in 
gerader Linie über Lodz —Skierniewice und Warſchau, aus 
der Richtung Breslau nach Kattowitz und zurück 
längs der Eiſenbahnlinie Gleiwitz⸗Kattowitz, aus der Rich⸗ 
tung Prag und Wien: nach Kattowitz und zurück in 
der geraden Linie Teſchen — Kattowitz, nach Krakau 
und zurück in der geraden Linie Teſchen— Krakau; aus der 
Richtung Bukareſt nach Lemberg und zurück längs 
der Eiſenbahnlinie Sniatyn—Kolomyja—Staniſlawow 
Lemberg; aus der Richtung Odeſſa und Kiew nach 
Lembergz aus der Richtung Kiew nach Warſchau 
und zurück längs der Eiſenbahnlinie Sarny—Oſtki und von 
Sarny ab in gerader Linie über Breſt am Bug, Siedlee 
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und zurück längs der Eiſenbahnlinie Stolpce —Baranowice 
Breſt am Bug —Siedlee—Warſchau. In Fällen, die in den 
obigen Beſtimmungen nicht vorgeſehen ſind, wird als Luft⸗ 
route die ideale Gerade angeſehen, die den Ort des 
Grenzübertritts mit dem Ort der Ankunft oder Abfahrt 
verbindet. In Tranſitfällen wird als Flugroute die ideale 
Gerade angeſehen, die den Ort des Grenzübertritts bei dem 
Einflug mit dem Ort des Grenzübertritts beim Ausflug 
verbindet. Im inneren Luftverkehr werden als 
Flugrouten die bereits beſtehenden oder noch zu bildenden 
Linien des regulären Luftverkehrs angeſehen. Die aus 
dem Auslande nach Polen kommenden Flugzeuge bzw. 
in das Ausland ſich begebenden Flugzeuge müſſen aus⸗ 
ſchlteßlich auf einem der folgenden Paß⸗ und Zollflug⸗ 
häfen landen bzw. ſtarten: Warſchau, Poſen, Katto⸗ 
witz, Krakau, Lemberg. Außer dieſen Flughäfen ſind für 
den inneren Verkehr folgende Flughäfen geöffnet: 
Breit am Bug, Bromberg, Eiechanow, Czenſtochau, Lodz, 
Luck, Molodeczno, Tarnopol, Wilna und Zamoſz. 

§ Blinder Alarm. In der Nacht zum 30. d. M. wurde 
die Feuerwehr nach der Albertſtraße (Garbary) gerufen. 
Nach Eintreffen der Wehr mußte feſtgeſtellt werden, daß 
unbekannte Perſonen die Feuerwehr durch einen Feuer⸗ 
melder alarmiert hatten, ohne daß ein beſonderer Grund 
dazu vorlag. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Blutige Auseinanderſetzung. Der Neuhöferſtraße 22 
wohnhafte Paul Kolaſinſki hatte vor einem Lokal in 
der Thornerſtraße eine Auseinanderſetzung mit einem Un⸗ 
bekannten, die in eine Schlägerei überging. Dabei erhielt 
K. von dem Fremden einen Schlag mit einer Flaſche 
über den Kopf, daß er blutüberſtrömt und beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Er wurde in das Kronkenhaus eingeliefert. 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Perſonen wegen Diebſtahls, eine geſuchte Perſon, drei wegen 
Trunkenheit und drei wegen übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften. a 

5 Feſtgenommen wurde von der Polizei der 34jährige 
Lejſer Grünberg, der ſich in Bromberg verborgen hielt und 
ſeit langer Zeit von den Warſchauer Behörden geſucht wurde. 
Er wurde an die Staatsanwaltſchaft der Hauptſtadt aus⸗ 
geliefert. BER 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


z. Ab heute beginnt der 
Verkauf von ne für neu hinzutretende er 


. G. f. K. u. W., e Gruppe. Sitzung heute, am Montag, 
30. 9., abends 8% khr, ii ne Ber Deutſthen Bücherel 
im Zivilkaſino. (12409 
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W. Fordon, 29. September. Bei den Stadtver⸗ 
ordneten wahlen am 6. Oktober in der Schule zu 
Fordon (Wahlzeit von 9 Uhr vor⸗ bis 6 Uhr nachmittags) 
hat jeder wahlberechtigte Deutſche einen Stimm⸗ 
zettel der Liſte Nr. 3 abzugeben. Niemand darf daher an 
der Urne fehlen. Es kommt auf jede Stimme an! — Eine 
plötzliche Hausſuchung bei einem der Polizei ſchon 
längere Zeit verdächtigen Einwohner in der Bromberger⸗ 
ſtraße brachte verſchiedenes Diebesgut zutage. Ein Wagen 
war nötig, um alles fortzuſchaffen. Eine goldene Damen⸗ 


uhr, lederne Handtaſchen, Treibriemen, Regenmäntel, höl⸗ 


zerne Waſchwannen, Wäſche und vieles andere wurde vor⸗ 


gefunden, über deſſen Herkunft noch nichts bekannt iſt. 
b es, Mrotſchen (Mrocza), 29. September. Typhus iſt 
in Grenzdörf (bei Mrotſchen) bei dem Landwirt Kxüger 


ausgebrochen. — Im evangeliſchen Vereinshauſe wurde 
heute ein Erntedankfeſt abgehalten; es waren zahl⸗ 
reiche Gäſte erſchienen, welche der kleine Raum bei weitem 
nicht faſſen konnte. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Laſfahn⸗ 
Vandsburg und eine Anſprache Pfarrer Steinke⸗ 
Mrotſchen. Das Feſt verlief ſehr eindrucksvoll. 


* Mogilno, 29. September. Unfall oder Selbſt⸗ 


mord? Franz Görſki in Kamionka meldete der Polizei, 
daß er die Leiche ſeines 70jährigen Vaters gefunden habe. 


Ob Selbſtmord vorliegt oder ein Unfall, worauf verſchiedene 
Verletzungen hinweiſen, bedarf noch der Aufklärung. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 27. September. Tot auf⸗ 
gefunden wurde geſtern von Paſſanten ein Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter in Zeliniec⸗Mühle, 2 Kilometer von Schwer⸗ 
ſenz entfernt. Eine Gerichtskommiſſton begab ſich ſofort an 
den Tatort, um feitzuftellen, ob Mord oder Unglücksfall vor⸗ 
liegt. über das Ergebnis der Unterſuchungs tft nichts be⸗ 
kannt. 

* Poſen (Poznan), 29. September. Unfall. Geſtern 
abend gegen 9.30 Uhr fuhr das Auto der Firma „Autoruch“ 
Nr. 392 zwiſchen ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoria⸗ 
ſtraße) und der Feuerwehrwache gegen einen Baum auf dem 
Bürgerſteig und bracht ihn um. Der zufällig vorüber⸗ 
gehende Schornſteinfeger Joſef Piſarſki aus Warſchau 
erlitt durch den Unfall den Bruch beider Beine und 
ſonſtige Verletzungen und wurde nach dem Stadtkranken⸗ 
baufe geſchafft. Das Auto wurde zertrümmert; der Chauf⸗ 
feur Krzyzoſtan und drei Damen kamen heil davon. Wie 
Augenzeugen melden, trifft die Schuld den Chauffeur, der 
mit raſender Schnelligkeit fuhr. — Selbſtmord durch 
Erſchießen verübte der Sergeant Stefan Szyma, Ver⸗ 
walter des Offizierkaſinos beim 7. Armeekorps. Der Grund 
iſt noch unbekannt. In der Familie des S., der mit den 
Eltern der Frau ul. Krauthofera 18 (fr. Kantſtraße) wohnt, 
herrſchten die beſten Verhältniſſe. Bei der Leiche wurde die 
Brieftaſche mit Dokumenten und Ausweispapieren nicht ge⸗ 
funden; erſt am nächſten Tage wurde ſte in Papier gewickelt 
und mit Schnur umbunden im Briefkaſten gefunden. Die 
Polizei führt die Unterſuchung. f 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 29. September. Durch 
Feuer vernichtet wurde ein auf dem Felde ſtehender Ge⸗ 
treideſchober, der die Ernte von fünf Morgen enthielt. Der 
Geſchädigte iſt der Bäckermeiſter Stan. Zuchowſki. Wie die 
Unterſuchung ergab, iſt der Ausbruch des Brandes auf 
fahrläſſige Brandſtiftung zurückzuführen. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 29. September. Verhaftet 
wurde die Kreishebamme wegen unerlaubter Eingriffe. 

* Koſten (Koscian), 29. September. Unbekannte 
Einbrecher ſtahlen der Frau H. Wytykowſka Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von 2000 Zloty. — In die Wohnung des 
Eduard Bulczewicz wurde eingebrochen. Die Ein⸗ 
brecher, der 38jährige Wawrzyniee Domczyf aus Wa⸗ 
dowiez und der 33jährige Zygmunt Rumpel aus Zduzſka 
Wola, wurden verhaftet. n 

* Schildberg, 29. September. Blutige Hochzeit. 
Bei einer Hochzeit in Rogaſzyee, Kreis Schildberg, kam es 
zwiſchen dem Wjährigen Jan Kaczmarek und dem 17: 
jährigen Czeflaw Zferdzalk zu einem Streite. 8. zog 


ein Meſſer und ſtieß es Kaczmarek in die Bruſt. Kaczmarek 
war auf der Stelle tot. Der 17jährige Mörder wurde in das 
Gerichtsgefängnis nach Schildberg gebracht. — Auf der 
Chauſſee zwiſchen Schildberg—Kempen fuhr ein Per⸗ 
ſonenauto gegen einen Baum. Die Inſaſſen, der 
Regimentskommandeur des 8. Infanterie⸗Regiments aus 
Lublin, Endel⸗Radis, eine Frau ſowie der Chauffeur 
Sz myt trugen nur leichte Verletzungen davon. Das Auto 
wurde zertrümmert. 

* Jarotſchin (Jarocin), 29. September. Sen ſatio⸗ 
neller Brillantendiebſtahl. Die Polizeibehörden 
beſchäftigen ſich mit den Ermittelungen zur Aufklärung 
eines ſenſationellen Brillantendiebſtahls, der an Frau 
B. Ciazynſka in Grabie, Kreis Jarotſchin, verübt 
wurde. Frau C. weilte dieſer Tage in Geſellſchaft ihrer 
Tochter in Poſen. Nach ihrer Rückkehr nach Hauſe bemerkte 
ſie das Fehlen einer Platinbroſche, die mit etwa 
30 Brillanten beſetzt war und einen Wert von 20 000 Zloty 
hat. In dem Köfferchen, aus dem die Broſche geſtohlen 
wurde, blieben ſeltſamerweiſe die anderen Schmuckſtücke 
zurück. Die Ermittelungen ſind inſofern erſchwert, als 
man bis jetzt nicht die Zeit und den Ort des Diebſtahls 
feſtſtellen kann. — Aus dem zweiten Stockwerk eines Hauſes 
fiel ein Fenſter auf die Straße herab und dem fünfjährigen 
Söhnchen des Eiſenbahners Kozlowſki auf den Kopf. Der 
Kleine ſtarb infolge Blutverluſtes. 


CECingeſandt. 


(Für diefe Rubrik ühernimint die Schriftleitung nur die preß⸗ 
« geſetzliche Verantwortung.) 


Schutz vor dem rollenden Tode. 


Wir haben in Nr. 222 und Nr. 224 im Lokalen 
Teil der „Deutſchen Rundſchau“ zwei Zuſchriften zu 
dem Thema der Verkehrsunfälle veröffentlicht, 
die ihrerſeits wieder eine ganze Anzahl weiterer 
Außerungen ausgelöſt haben. Wir verlegen deshalb 
die Ausſprache in die Rubrik „Eingeſandt“ und laſſen 
heute eine weitere Zuſchrift folgen. Die Schriftl. 

In dem erſten Eingeſandt war geſagt worden, daß die 
zahlreichen Unglücksfälle auf die zu große Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Autos zurückzuführen ſeien. Der Vorwurf der 
„Einſeitigkeit“, den der Verfaſſer der Gegenäußerung Herr 
Dr. G. daraufhin erhebt, dürfte auf ihn ſelbſt zurückfallen. 
Denn nach ſeiner Anſicht iſt ganz allein das Publikum 
wegen ſeiner Unachtſamkeit und mangelhaften Erziehung 
der ſchuldige Teil, die Gegenſeite untadelig, und gegen die 
jetzige Fahrgeſchwindigkeit hat Herr Dr. G., (der wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt glücklicher Autobeſitzer iſt) ebenfalls nichts 
einzuwenden. 

Es wird gewiß für die Bromberger Bevölkerung eine 
große Freude ſein, zu erfahren, daß ſie noch ſehr erziehungs⸗ 
bedürftig iſt und zu ihrem Nutz und Frommen bereits ein 
Schulplan ausgearbeitet wurde, der nur noch der Beſtäti⸗ 
gung von oben bedarf. Wenn man anderswo das Eingeſandt 
des Herrn Dr. G. lieſt, kann mancher den Eindruck gewin⸗ 
nen, als ob es hierorts ſo törichte Menſchen gäbe, daß ſie 
ſich, wie die Mücken ins Lampenlicht, in die Autos hinein⸗ 
ſtürzen. Möge er einmal in Stunden beſonders regen Ver⸗ 
kehrs an den meiſt gefährdeten Straßenpunkten beobachten, 


wie die Paſſanten ſich ſtauen und ängſtlich einen Augenblick 


zu erhaſchen ſuchen, wo die Fahrdammüberquerung am 
wenigſten gefahrvoll zu ſein ſcheint. Einem Kraftwagen 
ausweichen wird jeder Vernünftige, ohne daß es dazu einer 
polizeilichen Vorſchrift bedarf. Wer in eine ſolche Maſchine 
direkt hineinläuft, muß entweder blind oder irrſinnig ſein. 
Durch die zahlloſen entſetzlichen Kataſtrophen dürfte bereits 
genügend Reſpekt und Schrecken in alle Kreiſe hineingetra⸗ 
gen ſein, um zum Ausweichen in möglichſt weitem Bogen 
zu veranlaſſen. . 

Gewiß ſoll nicht beſtritten werden, daß manche Un⸗ 
glücksfälle zum Teil auch auf die Unvorſichtigkeit und Sorg⸗ 
loſigkeit von Paſſanten oder Vorwitzigkeit der Straßen⸗ 
jugend zurückzuführen ſind. Daß übermütige Bengel ſich 
ein Vergnügen daraus machen, dicht vor dem Gefährt über 
die Straße zu laufen, kam auch früher oft genug vor. Woran 
liegt es aber, daß von Geſpannen verhältnismäßig nur 
ſelten mal einer überfahren wurde und gegenwärtig von 
den Kraftwagen auch in ſolchen Fällen ſo viele? Lediglich 
an dem großen Unterſchied in der Fahrgeſchwindigkeit; das 
dürfte für jeden objektiv Urteilenden außer Frage ſtehen 
und davon läßt ſich abſolut nichts wegdisputieren. Daß 
eine eindringliche fortgeſetzte Mahnung ſeitens der Eltern 
und Lehrer an die Kinder zur Vorſicht und Unterlaſſung 
jedweden vorwitzigen Unfugs nicht überflüſſig, ſondern ge⸗ 
boten iſt, und mit rückſichtsloſer Strenge gegen die Übel 
täter vorgegangen werden möge, damit wird jeder einver⸗ 
ſtanden ſein. 

Wenn im erſten Eingeſandt wenigſtens für die beleb⸗ 
teſten Straßen und an beſonders gefährdeten Punkten als 
Höchſttempo dasjenige eines im Trabe gehenden Kutſch⸗ 
geſpanns gefordert wurde, jo war damit natürlich nicht die 
Parforceleiſtung eines ſchneidigen Dogcarts, ſondern die 
Fahrgeſchwindigkeit einer im gemächlichen Trab dahin⸗ 
trottenden Pferdedroſchke ſeligen Angedenkens gemeint. Da⸗ 
mit würden zahlloſe Kataſtrophen verhütet werden und 
ein ſolches Tempo möge von den Behörden vorgeſchrieben 
werden, wenigſtens ſolange, als noch nicht durchgreifendere 
Schutzmaßregeln ſich ermöglichen laſſen. 8 N 

In vielen Fällen iſt ja die Gefährdung des Lenkers und 
der Fahrgäſte, wie die vielen Zuſammenſtöße beſonders 
auf den Landſtraßen gerade in der letzten Zeit beweiſen, 
nicht geringer als die der Paſſanten. Ob die Geſchwindig⸗ 
keiten außerhalb der Stadt nicht auch herabzuſetzen ſind, 
darüber dürfte man an den maßgebenden Stellen ebenfalls 
umgehend in Beratungen eintreten müſſen. 

Ein verpaßter Bahnanſchluß, ein Zuſpätkommen im 
Theater oder ein verſäumtes Geſchäft find lauge nicht fo 
ſchlimm, als die Vernichtung eines Menſchenlebens! R. 


unpolitiſchen Teil: Marian Hepkle; für Anzeigen und 
. Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einchſließlich „Der Hausfreund“ Nr. 223 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr 39. 
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Briketts 
1% Schlaak i Dahrowski %% 


Sp. z. o. p. 
Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute 9 Uhr abends plötzlich und unerwartet meine 
inniggeliebte Frau, unſere herzensgute treuſorgende 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Mulonkete Kuels 


geb. Goerz 
im 53. Lebensjahre. 


Im Namen der Leidtragenden in tiefer Trauer 


Heinrich Knels. 


Schönſee, den 27. September 1929. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 2. Oktober, 
nachmittags 2¼ Uhr, von der Mennonitenkirche in 
Schönſee aus ſtatt. 


sind bei 1 


. Cyrus 


Bydgoszcz, GdansKa Nr. 133. 


11701 


J. Korinth. 15, 55 u. 57. 
Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden 

entſchlief heute abend 8.30 Uhr unſer lieber Vater, 

Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Beſitzer 


Adolf Kowalke 


im 69. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Friedrich Schulz 
Ella Schulz geb. Kowalke. 
Franciſzkowo, den 28. September 1929, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Ok⸗ 
tober, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt 


Jaehne - Motoren 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle 
einfach, dauerhaft und sparsam 


Diesel-Motore 


in allen Größen .— stationär und fahrbar. 


Besichtigen Sie unser großes Lager, Are, 

50 In en Gebrüder Ramme, Byduoszcz 

en desde eee eee , Zurückgekehrtf i £ 2 
1 * br W 2 er . 2 

Dr.Soboczynski spiegelnden „ 


Mann, unſer guter Vater, Schwie⸗ 
u Pomorska 47. 5312 
828 


gervater und Großvater 
. 
Geſangſtunden 


Erwin Küchen 


im Alter von 69 Jahren. 
In tiefer Trauer zeigt dieſes 
Donnerstag. 5 
Zofja Majewska, 


namens der Hinterbliebenen an 
Fredry 6. 
Bydnoszez, Tel. 18-01 


Ida Küchen. 
Dr. . Behrens 


Giſchkau, den 28. September 1929 
bearbeitet 


* 2222 
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Geschäffsverlegung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


Platzgeschäft 


bestehend aus Bau-, Tischler- u. Stellmacher- 
hölzern, von der ul. Grunwaldzka 11/12 nach der 


ul. Sowinskiego 13/12, EckeHeimanska 


verlegt. — Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens 


Maschinen- 
Zylinder- 
Zentrifugen- 


Di.ie Beerdigung findet Mittwoch Traktoren- 
den 2. Okt. 3 Uhr, von der Leichen⸗ 

halle des Diakoniſſenhauſes Danzig 

aus auf dem Babarafriedhof das 

ſelbſt ſtatt. 12401 


allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

angelegenheiten. 


Am 24. September verſchied nach 
ſchwerem Leiden unſer lieber Kollege, 


der Bauunternehmer 


Paul Prokopp 


2) 
Er bleibt uns unvergeſſen. 5450 8 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Wollen Sie zum 


3 2 dankend, bitte ich um gefl. weitere Unterstützung. 5453 Tran 
Verein d. vereinigt. jelbitändig. Bau- iim a 5 ntett 
handwerter b. ByDgofscz u. Umgegend. Ji Sie 2 ei Hochachlungenol Ott Draeger. Karkolneuin 
4 E. Kieſewetter, empfehlen 


Der Vorſtand. 


| Bm.⸗Charlottenburg 2. — mm man MEERE UHREN WAREN PERF EEE MEERE KalaHEND [EANSE CEEEEREN 


Zuchtvieh- und Sehweine-Auktion 


veranstaltet 


Pomorskie Towarzystwo Hodowcöw Bydia (Pommerellische Herdbuch) und 
- Pomorski Zwigzek Hodowcöw Trzody chlewne! (Schweinezuchtgesellschaft) 


am 2%. Oktober 1929 um 11 Uhr 


auf dem 1963 


städtischen Schlachthof in Grudziadz. 


Kataloge werden auf Wunsch durch die Geschäftsstelle des Pomorskie Towarzystwo 
Hodowcdw Bydta — Torufi, Plac Sw. Katarzyny 1, Telefon Nr 64 (von 16—18 Uhr 
Telefon 55) zugestellt und am Auktionstage auf dem Platze erhältlich. 


GERD, ZIEGLER «C ; 
BYDGOSZCZ 


Restaurant zur Glocke! 
Dienstag, den 1. Oktober 1929 


Großer Famillen-Abend ! 
verbunden mit 

Wurst- Flaki- u. 

Eisbein- = Essen 
Konzert! Konzert! 

Anfang 6 Uhr. Ende, wenn es Kaffee gibt 
Alle meine Gönner und Freunde 

ladet ergebenst ein Fr. Piotrowski, 

Welniany rynek 9. 


Dankſagung. 


Für alle wohltuende Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
und die di erwiejenen letzten Ehrun⸗ 

gen ſowie dem Verein ſelbſtändiger Bau⸗ 
handwerker ſagen wir auf dieſem Wege 
unſeren herzlichſten Dank. 5468 


Gebrüder Prokopp. 
Bydgoſzez, den 30. September 1929. 


Von der Reise zurück 
Dr. Siegert 


Tel. 956 5460 Gdanska 5, 


Janz-Untericht ; x 


j Erfolgr. Unterricht 0 I 
Mpiaesterer. Segrgsss, f Sue ol termöbel Ä 
H.Plaesterer, Dworcowa 3 |\.am. Rohveri, an- 
— Deren 


Restaurant. Hotel Lengning 
12243 Br. Kraski — ul. Diuga 56. 
empfiehlt seinen bekannten guten 


Mittagstisch : 4e 


FTT 
Achtung! wi Klauler-, Geigen⸗ u. 


Ueb N t. 
an ee u in and. a 


H © iz ko 15 1 D ehe neue Schamotte⸗ erteilt 2 49/50, Sth. l 
5808 


delstorreip,)erteil., rz. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ſowie Ledermöbei in allen Faſſons, nur 
ſetzungen fertigen an Qualitätsarbeit, liefert zu Fabritpreiſen 


Ga. aten keel St. Drzazga, Gdaüska 68. 
Frankr.) 5 
(Molkteſtr.) 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Bechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 


eszkowsk. 
11, IIks. 7545 


zu staunend billigen 


er eee Speiſezwieheln la Qualitäten! Grösste Auswahl! bei Kleinert Schleuſenau, Schidite. 5 (Wroclawska) a erer 


Deutsche Mählerveriammlungen 
Fassbilder ane e a ee 


am Montag, d. 30. September, abds. 7 Uhr 
im ältesten Special-Tuchhaus am Freitag, d. 4. Oktober, abends 7% Uhr Ab heute Verlauf 
nur Gdanska 19. Tiahrt, Rozgarty, 


waggon- und sackweise, liefert jede Menge euerungen ein. 5432 Pomora 
Stenographie u. Maschinenschreiben, Klabier⸗Unterricht St ff 9 
ee een eie. L ede zu mäßigen Preiſen OÖ e u ei Asbar — Brahemünde 
am Dienstag, d. 1. Oktober, abends 7% Uhr 
6 3 bei Trzebiatowski — Jagdſchütz, Brombergerſtr. 21 ha 
A. Kutschke 5 inne ee eine g Von Platzlarten für 
. Gdanska 4 Gegr 1895 Vortragende: Kandidaten der „Vereinigten Deutſchen Lifte 6 
l. A. Rüdiger. Tel. 120, bez. Rudnik-Brudzigdz, o 
pow. Chefmno. 12257 | 


Pomorska Destylacja Drzewa Saat ie b del — — 
BN 
| SAY = 
Btonia 20, 3 Tr. r. ii 
une für Anzüge, Paletois, Joppen, im Volksgarten — Thornerſtr. 157 (Torunska) 
Iendrite, Paniraß, Hevke und andere «neue Abonnenten. 


Czersk - Pomorze. 1219 Telef. 867 
See e  _Pelzbezüge, Hosen u. an mittwoch, d. 2. Ottober, abends 7. Uhr Nulſche Bühne 
Der Deutſche Wahlausſchuß. un Die Leitung, 
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